
  

ů Rekordſlieger Hawks 
nach ſeiner Kukunſt in Berlin vom Rekordflug London.— 
Berlin, der in 2 nden 55 Minuten beꝛ einer Durch⸗ 

jchnittsgeſch. gkeit von 330 ſt5/km erfolgte. 
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Briand wurde nicht gewählt 
Doumer mit 504 Stimmen als Sieger — Verrat der Radikalen — Rücktritt vom Außenminiſteramt 

Im Gegenſatz zu den. Erwartungen, die ſich in den letzten 
Tagen auf eine Wahl Ariſtide Briands zum Präſidenten 
der franzößſchen Republik konzentrierten, hat der Wahlakt 

ſelbſt etwas anderes ergeben: Doumer, ſein ausſichts⸗ 

reichſter Gegenkandidat, trua den Sieg davon. Im zweiten 

Wahlgang wurde Senatspräfident Doumer am Mittwoch 

mit 504 Stimmen zum Präſitenten der Republik ge⸗ 

wählt. Auf den Kandidaten der Linken, Marand, eniz 
kielen 333 Stimmen. 

Das Ergebnis des ertten Wahlganges lantete: Donmer 
442, Briand 401, Henneſſy 15, Cachin 10, Verſchiedene 29 

Stimmen. Keiner dieſer Kandidaten hatte die abſolnte 
Mehrheit 1449 Stimmen) erhalten. 

Briand zog nach dem erſten Wahlanga ſeine Kandibatur 

zurück. Er hat am Donnerstag im Miniſterrat anßerdem 

ſeinen Rücktritt vom Amte des Anßenminiſters 

erklärt. 

  

Präſideut Paul Doumer, 

Als das Ergebnis des erſten Wahlganges bekannt wurde, 

bemühten ſich oßvrt jführende Mitglieder der Linken, Briand 

von dem Verzicht auf ſeine Kandidatur für die Präſident⸗ 

ſchaft abzuhalten. Alles Zureden Half jedoch nichts. 

Briand ließ ſich nicht umſtimmen. Die Verfuche, nunmehr 

anſtelle Briands den Miniſterpräſidenten 2 aval zur 

Uebernahme einer Kandidatur zu bewegen, ichlugen eben⸗ 

falls fehl. Ein großer Teil der Linksfraktionen einiate ſich 

dann ſchließlich auf die Kandidatur des früheren Miniſters 

Maraud. der tu o s uur Pegann, 

er zweite Wahlgang, der kurz na⸗ 

war begen 8 Uhr beendet. Das Ergebnis wurde um 8.45 Uor 

bekanntgegeben. Auf der Linken kam es zu, Kundgebun⸗ 

gen für Briand und gegen Doumer, auſ der Aewicht 

zu ſolchen für Donner und gegen Briand. Es war faſt nicht 

möglich, die Verleiung des Abſtimmungsergebniſtes zu ver⸗ 

ſtehen. 

Soziulſen kimmiten geſchlofſen für Brinnd 
Eine Exklärung für den Frieden 

ie ſozialiſtiſche Parlamentsfraktion bat nach der Prã- 

Söentenwahl Aucss Kundgebung veröffentlicht, in der arkub. 

wird, daß alle ihre Mitglieder ein ſtimmig für Brian ů 

im zweiten Wahlgang allerdings für Marand nn . 

haben, um ſo der Keaktion den Weg au verſperren. * 

Kundgebung verurteilt aufs Ichärfſte die Haltung jener⸗ Die 

tiker, die bei den öffentli chen Abſftimmungen für die 

Politik Briands eingetreten ſinb, aber im Schatten der mer 

beimen Abſtimmung die Bemühungen der Feinde wö⸗ 

Revublik und des Friedens begünſtigt haben. Die Kn 

gebung ſchließt mit folgenden Sätzen: ae Erpts, 

„Dir dennsgieren dem franzöſiſchen Selk. 

mung, die ſich ſeinem Willen entgesenftent. Wir 2 Ders, 

der Welt feierlich, daß Frankreich nach Dieſem — D 

nis nicht beurieilt werden darj. Frankreich wiI Trie⸗ 

den, es wird uns in dem Kampi unterſtätzen, kaat fi mor⸗ 

gen mit verſtärkter Kraft gegen den Aind 

Anßenpolitik recht optimiſtiſch. 

Briand uur uoch als Privatmam in 
Kicht mehr im Bölkerbundärat? 

jand hat aus ſeiner Riederlage in Berfailles die 
Konfeanengen gezogen und den Miniſterrat, der am Don⸗ 

nerstag unter dem Vorjis Des Hräſdenten Sden. Trat 

ſtattſand, ſeine Demiſſion als Außenminiſter gegeben. — 

dringenden Bitten ſeiner Kallegen. bat er die 

nicht zurucägezogen, ſich aber nach Genj zn   

fahren, „um vor dem Europaausſchuß und dem Völker⸗ 
bundsrat die Intereſſen Frankreichs gemäß der von der 
Kammer angenommenen Entſchließung zu verteidigen“. 

Bis zum Amtsantritt des neuen Präſidenten der Re⸗ 
publik wird der Miniſterpräſident die Geſchäfte des 
Außenminiſteriums mit übernehmen. Nach dem Miniſter⸗ 
rat erklärte Briand Journaliſten gegenüber, er habe die 
Abſicht, den Sitzungen des Europaausſchuſſes beizuwohnen, 
deſſen Präſident er ſei. Er betrachte das als ſeine perſön⸗ 
liche Angelegenheit. Der Miniſter wird alſo nicht, wie 
aus dem amtlichen Communiaué hervorging, Frankreich im 
Völkerbundsrat vertreten. 

Ovationen am Bahnhof 

Briand hat am Donnerstagabend, zuſammen mit dem 
Unterſtaatsſekretär Francbis Poncet die Reiſe nach Geuf 
angetreten. Ihm wurde auſ dem Bahnhof von einer großen 
Menſchenmenge eine gewaltige Ovation bereitet. Unter end⸗ 

koſen Ruſen: „Es lebe Brianb“, „Es lebe der Frie⸗ 

den“ ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Die Rückkehr Briands 
nach Paris wird für Dienstag erwartet. 

Abhehr von der Politik des Friedens? 
Der „Sozialdemokratiſchen Preſſedienſt“ wird aus Paris 

u. a. geſchrieben: 
Nicht die Wahl Doumers iſt das Ereignis des Tages, 

ſondern die Niederlase Briands. Deſſen ſind ſich gerade die 

Anhänger des Außenminiſters bewußt. Ihre Beſtürzung iſt 
um ſo größer, als eigentlich niemand auf der Linken jemals 

damit gerechnet hatte, daß Briand weniger Stimmen als 

Doumer erhalten würde. Wie iſt das zu erklären? Unter 

den Sozialiſten gas es nur eine Meinung: Briand ſei durch 

die Radikalen unter Führung Herriots verraten worden, 
der Dank der geheimen Stimmabaabe nicht weniger als 

dreißig bis fünfunddreißig ſeiner Freunde zugunſten Dou⸗ 
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mers abkommandiert hätte. Außerdem habe Tardien ein 
doppeltes Spiel getrieben. Jedenfalls hat man ſich auf der 
Linken gründlich verrechnet — und das gilt vor allem für 
den gewiegten Taktiker Briand ſelbſt. 

Darüber ſind ſich alle Kenner der auswärtigen Politir 
durchaus im klaren: die ganze Welt wird die Niederlage 
Briands als eine öů 

„Abkehr Frankreichs von der Verſtändigungsvolitik 
auffaſſen, jg auffaſſen müſſen. 

Nicht umſonſt iſt die Linke bei der Vrkündung des Reſultats 
in den leidenſchaftlichen Schrei ausgebrochen: „Nieder 
mit dem Krieg — Es lebe Briand — Es lebe 
der Friede!“ Nicht umſonſi ... Fer krankbafte Deut⸗ 
ſchenfreſſer Franklin Bouillon in den Wandelaängen die; 
Glückwünſche ſeiner Freunde ſtrahlend entgegen und ver⸗ 
ſicherte, daß die Erledignung Briands erſt den Anfang der 
nationalen Säuberung Frankreichs bebeute. Nicht umſonſt 
hatte die nationaliſtiſche Preſſe Briand ſeit drei Tagen mif 
Kübeln voll Schmutz beworjſen, ſo dafß ſelbſt die Redakteure 
der deutſchen Nazipreſſe vor Neid über dieſe Rekordleiſtung 
an Verunglimpfung eines politiſchen Geaners erblaſſen 
würden. Die Nationaliſten hatten behauptet, 

daß Briand der Kandibat Deniſchlauds ſei, 
daß er ſich durch die internationale Finanz im Inkereſſe 
Deutſchlands babe beſtechen laſſen. Auf dieſe und ähnliche 
infamierende Behanpinngen war der Ton der Rechtspreſſe 
ſeit drei Tagen abgeſtimmt. ů 

Frankreich wird ſich nicht wundern dürſen, 
öffentliche Meinung der ganzen 
Deutſchlands, aus dem Ergebnis der Präſidentenwahl nom 
13. Mai ihre Schlußfolgerungen zieht. Dem franzöſiſchen 
Volk tut man dabet ſicherlichk unrecht, wenn man wegen 
der Niederlage Briands an ſeiner friedlichen Geſiunung 
zweifelt. Aber das franzöſiſche Parlament iſt ſelbſt 
ſchuld daran, wenn nun eine Auffaſſung entſteht, die dem 
Ruſe Frankreichs in der Welt. höchſtens abträalich ſein 
dürfte. Stimmungsmähige Rückſchläge ſind in der inter⸗ 
natianalen Lage der nächſten Zeit nicht zu vermeiden. Wenn 
ſelbſt Briand trot der nielen Iugeſtändntſſe, die er immer 
wieder an die Rechte machenm ußte, bei der Mehrheit des 
Parlaments als national. unzuverläſtig und 
ſchwächlich gült, wird ſein Nachfolger erſt recht vor den Chan⸗ 
viniſten in allen großen Problemen der nächſten Zeit zurück⸗ 
moichen, insbeſondere in dem internationalen Kampf um die 
Abrüſftung. 

  

Aufenmktt zu dGden-Senfer LIagungen 

Die Außzenminiſter fühlen vor 
Gemeinſame Beſprechungen am Donnerstag — Italieniſcher Permittlungsplan für Zollunion 

n Genf ſind nunmehr zu der Tagung des Europa⸗Komi⸗ 

ves und Deil im Anſchluß daran erfolgenden Tagung des 

Völkerbundsrats die Außenminiſter der maßgebenden europäi⸗ 

ſchen Staaten eingetroffen. Der Vortag des Europa⸗Komitees 

ſtand im Zeichen einer allgemeinen Fühlungnahme zwiſchen 

Henverſon und Grandi. Curtius und Schober, ſo⸗ 

wie Henderſon und Curtius. Nach dem kürzlich erfolg⸗ 

ten Brieſwechſel zwiſchen Henderſon und Muſſolini lam 

Grandi mit dem Vorſchlag, vor den öffentlichen Sitzungen des 

Europa⸗Komitees eine 

meinſame Beratut 
0 v Briand und 

zwiſchen Henderſon, Curxtius, 

randi abzuhalten. ů 

Nach dem Frühſtück Henderſons bei Grandi erfährt der 

Korreſpondent des „Soz. Preſſedienſt⸗, daß England und 

Italien ſowohl in ber Zollbereinsfrage als auch in der 

Flottenreglung zulammengehen werden. Beide ſind der 

Ueberzeugung, daß der Zollverein unvermeibbar ſei und frü⸗ 

her oder Apäter doch verwirklicht werde. Grandi wird nun eine 

gemeinſame engliſch⸗italieniſche Theſe als italieniſchen Vor⸗ 

ſchlag einbringen. Daͤbei ſoll die Ueberweiſung der weiteren 

Verhandlungen an ein Speziallomitee vorgeſchlagen werden. 

Er wird 

von Oeſtereich einige politiſche Garuntien verlangen, 

ür beten Einhaltung ſich Englanp einfetzen wird. Der berelts 

hemelbeie Lelnniſche Bermittlungsverſuch erweiſt ſich jetzt als 

bringlicher Antrag zur Eirppa⸗Tagung. Maßnahmen Szu er⸗ 
greiſen, um das Zollfriedensabtommen von 1930 nachtrãglich 

ſobald als möglich in Kraft zu ſetzen. Da in der Flottenfrage 

die engliſch⸗italieniſche Theſe der franzöfiſchen ſchroff entgecen⸗ 

ſteht. wird man eine Auseinanderſe in Genf nicht ver⸗ 

meiben. Vor allem ſoll zuerſt die Zollvereinsfrage geregelt 
werden, darmnit nicht Fr ich erklären könne, ſie verhindere 

die Abrüſtung. 

Die Niedeklage Sriondz 
Genf eine Ziemlich ſtarke Unſicherheit gervorgerufen. Man ſteht 

unter dem Eindruck, daß Briand in nicht allzu ferner Zeit das 

jtanzöſiſche Außenminiſterium verlaſſen wird. ů 

Bss Pfunſten wil nun feriis fein 
Urſprünglich waren für vie Verhandlungen ves Eurcba⸗ 

Ausſchuſſes drei Tage vorgeſehen. Die — wer⸗ 
den Lophricheinlich aber noch bis in vie nächſte Woche Oin. 
ausziehen. Es ilt vorgeſehen. daß von Montag ab, deni Tase 

des Zuſommentritts des Bölkerbundsrates. am Vormittag 
Katsfisungen und am Nachmittag Sitzungen des Europa⸗ 

Ausſchuffes ſtattfinden. Vorläufig glaubt man. daß beide 

Tagungen bis Piingſt⸗Sonnabend abgeſchloffen werden Eönnen. 

* 

bei der Präſtidentenwahl hat in   8 

Veſprechung Henderſon—Grapina 
Juformation über Danzig 

Warſchauer Blätte: berichten aus Genf, daß Henderſon als 
Berichterſtatter des Völkerbundsrates für Danziger Fragen am 
Donnerstag mit dem Hohen Kommiſſar für Tanzig, Graſen 
Gravina, eine Beſprechung haben werde, die den polniſchen 
Beſchwerden wegen der Ueberfälle auf polniſche Staatsbürger 
in Danzig gelten ſoll. 

* 

Nach Informationen des „Kurjer Poznanſki“ iſt der 
Dreierausſchuß, der unter Henderſons Vorſitz zur Prüfung der 
ulrainiſchen Minderheitenbeſchwerden wegen der polniſchen 
Gewalttaten in Oſtgalizien eingeſetzt wurde, zu der Auffaſſung 
gekommen, daß die Entſendung eines Völlerbundsdelegterten 
nach Oſtgalizien wünſchenswert wäre, um Klarheit über die 
Vorgänge während der polniſchen Strafexpedition im Herbſt 
1930 zu ſchaffen. 

Milttär ſchoß auf Streikende 
Tote in einem ſchwediſchen Stähtchen 

Am Donnerstagnachmittag kam es in Kramfors (Nord⸗ 
jchweden) zu ſchweren Streikunruhen, in deren Verlauf 
Militär eingeſetzt wurde. Drei Streikende und eine Frau 
wurden erſchoffen, einer wurde lebensgefährlich verletzt. Seit 
einigen Wochen iſt in Kramfors und in den benachbarten 
Orten Sandwiken und Utansjö eine Streikbewegung im 
Ganze. Die Fabriken waren von organiſterten. Arbeitern 
blockiert. Als am Donnerstag etwa 60 Arbeitswillige die 
keiten. wieder aufnebmen wollten, kam es zu den Streitig⸗ 

en. 

  

Schaßhanzler Suowden ernent erkrankt 

Ein Mäckfan inſolse der Auhrenaungen 

Der engliſche Schatzkanzler Snowden, der bereits ſeit 
kängerer Zeit leidend iſt, hat einen Rückfall erlitten und 
müß aufs neue das Bett hüten. Dieſer Rückfall iſt die Folge 

der Anſtrenguna, die Snowden ſich bei der Einbringung des 
Bubdgets und bei der Verteidigung ſeiner Grundwert⸗ 
Keuer zumuten mußte. Zwar wird ein Kücktritt oder 

weun die 
Welt, und nicht zuletzt. 

  

auch nur ein Urlaub des Miniſters nicht erwogen, die Re⸗ 
terung beabſichtigt aber, Snowden einen Mitarbeiter in 
rm eines Unterſtaatsſekretärs zur Seite zu geben, der 

ihn beſonders bei feinen parlamentariſchen Arbeiten en“⸗ 
Iaſten könnte.



Polen und Briands Niederlage 
Die polniſche Preſſe iſt vurch die Wäahl Doumers und die 

Niederlage Briands in mißelenieß gebracht worden. Das 
offiziöſe Blatt der polniſchen Regierung, die „Gazeta 
Polſka“, umgeht dieſe behnis ber Vuhien, ſie ſich ſehr zu⸗ 
rückhaltend über das Ergebnis der Wahlen äußert und die 
Niederlage Briands darauf zurückführt, daß er ungewollt 
Kamp Mmdibat der Din'sporteten ge abe Die'u ſei, wodurch er die 
Mittelparteien zurückgeſcheucht Die übrige Regierun⸗ 
preſſe ſammelt eifrig Derichtedepe Anzeichen, welche Derweißen 
ſollen, baß der neue franzöſiſche Bräſident ſchon immer ein be⸗ 
ſonderer Polenfreund geweſen ſei, dem er die Miſſton zuge⸗ 
jſprochen habe, Hüter des Friedens in Oſteuropa zu ſein Der 
den polniſchen Außenminiſterium naheſtehende „Kurier 
Polſki. ſchreibt, daß die Niederlage Briands die Folge der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion ſei. Die Politik Der allzu 
Lolttersen Annäherung an Deutſchland habe Frankreich banke⸗ 
rottier 

Die Rechtsprejſe iſt in ihrer Stellungnahme zum Er⸗ 
gebnis der Wahl nicht einheitlich. Während das Hauptorgan 
der Nationaldemokraten, die „Gazeta Waäarſzawſka“, bie 
Auffaſſung vertritt, daß das Ergebnis der Wahl vurchaus 
nicit burch die Briandſche Außenpolitir bedingt geweſen ſei, 
deſſen Verſtändigungspolitik immer noch die Mehrheit des 
Parlaments hinter ſich habe, ſo ſchreibt der andere Teil ber 
Rechtspreſſe, daß eben die „allzu große Nachgiebigkeit“ gegen⸗ 
weje ſe. Mand die Urſache für den Sturz Brianbs ge⸗ 
welen ſei 

Der ſozialiſtiſche „Kobotnik“ prophezeit, daß die Wahl 
Doumers, der ein Mann der Nechten ſei und es auch bleiben 
werde, ſich negativ auf die franzöfiſche Politit auswirlen 
könne, was nur durch einen entſchievdenen Sieg der Linken bei 
pen nüchſten Parlamentswahlen wettgemacht werden Fönne.   * 

In Englund und Amerkka hat die Niederlage Briands 
ebenfalls großes Auffehen hervorgernfen. Per iſt aber trotz 
uallem bezüglich der kunftigen Richtung der franzöliſchen 

Hergemberg kniff vor Gericht 
Er wolte keinen beleidigt baben — Nachſpyiel zum 

Brungplan⸗Boltsbegehren ü 

lffen⸗ Hugenberg wurde am Mittwoch vom Berſtner Schö 
gericht wegen Beleibigung des früheren Neichsinnenmini- 
ſters Severing und wegen Beleidigung von Beamten 
des Reichsinnenminiſterinms ſowie der preußiſchen, braun⸗ 
ktuigenten anhaltiſche und ſchaumburg⸗lippeſchen Innen⸗ 
krtuiſterien zu 500 Mark Geldſtrafe verurteilt: der Antrag 
des Staatsanwalts lautete auf 1500 Mark. H. wurde für 
ſchuldig befunden, weil er in ſeinen Seitungen einen von 
ihm verfaßten Artikel über das Ponngplaen⸗Solfsbegrören 
veröffentlicht hatte, in dem er dem Aunſche Ansdruck gab, 
daß das Ergebnis des Volksbegehrens inzwiſchen nicht 
allzn ſebr retonchiert“ werden würde. Wegen dieſer Aeuse⸗ 
Tungen ſind ſchon mehrere verantwortliche Redaktenre Su⸗ 
Steli ci zn Wualkihe Mebe. Pnc in 5. A.Seban Vor Gerfelts, 

eine politif, ede, die in ber „auptung Ite. 
Daß ihm die Abficht der Beleidigung fern gelegen babe. Der; 
Staatsanwalt betonfe, daß ihm für eine berartige Einftel⸗ 
Lxng alles Beriändnis fehle. Hugenbergs Schreibweiſe habe 
auf die Möglichkeit einer Verjälſchung des Ergebniſſes des 
Volksbesebrens hbingeßielt, wyffir feldßtwerſtändlich feinerlei 
Beweiſe hätten erbracht werden Fönnen. 

Schrelliſtiz für Nazi-Straßenbarbiten 
Der Aiahrise nationalſysialiſtiſche Sturmiryplübrer ů 

Sithelm Kohl, der im Hanpibahnhof zu Frankfurt a. W. 
den Rebaktenr der ſozlaldemofratiſchen „Volksitimme“, 
Quint, von hinten fberfallen und niebergeichlagen balie, 
murde am Kittwoch vom Schmellrichter zu pier Wonaten 
Selängnis verurtrilt. Kohl hatie Eurs nath dem Heberiall 
auf QOnint auch einen Polizeibramten nicbergeſchlagen. 

Dir Herren mit ber Jinskrechtſchuft 
Der Kirche hewiligen fe acht und zchn Prygent 

Die praunſchweigtſche Kegierang mit der enangeit⸗ 
ſchen Kirche einen Vertrag Aelcneßgen. nach dem B. a. 
der Stac: verpilichter Eß, ſofort 1200 Mark in Sar nrbft 
SrWemesen bü apfemmen arn, Wur 98, Ar r, Auch 
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gen haben, müßfen kür Die vergangene Zeil zehn und fär Piel aimn Wchieblich boch ie cher ie Dre Geicheſte 

Zukunft 8 Pro, Sinſen zaßten. Der für den Vertrag 
Terantwortliche Mann iſt der Naziminiſter Frauzen, der als 
Nazi⸗Abgeordneter vor wenigen Monaten mit Ahßgeorbneten 
der gleichen Couleur im Reichstag einen Antrag einbrachte, 
nach dem alle mit Gefängnis beitraft werden. ſollten, die 
mehr als fünf Prozemt Zinſen fordern oder zahlen. Alſo 
ins h erles ͤiich indemt ſie fi 0 aun 55 Anerten Srs Kirche 
zeigt im in ſie AAr peiſterten Propadan⸗ 
diftin der Natipnalſoztalißen macht. 

Schwere Urruhen in Keire 
Axsleich Varlanenthsahlen 

In Aegonten, 0 am Donuerstas die Waßlen zum Par⸗ 
lament Pegannen, kam es in laßt allen srößeren Stäbten, 
inssbeſondere aber in Kaito, zu ſchwerrn Zufammenftüßen 
mit ber Polizei. Allein in Kairo forberten bie Zuſammen⸗ 
ſtöne 2 — Prasten günbeien Sehrerr Eis ver⸗ 
wunde ie monſtranten uudeten mehrere Straßen⸗ 
Sahnmagen und Autohnfte an. Etwa 20 Perlenen wurden 
verhaftet. 

  

  

ſtürmen einen Zug, um nach Kuiro zu gelangen. 

Die in Lonbdon vorliegenden Meldungen ans Aegupten 
belagen ſogar. daß es bei den Zujſammenſtößen in Kairo 
18 Tote und 167 Berwundete gegeben hat. Unter den Ser⸗ 
wundeten befinden ſich nach den vorliegenden Meldungen 
mehrere Engländer. 

Die Steigerung der Spannung in Aegupten wird durch 
tüägliche ffürmiſche Frauen demonſtrationen uuter Teil⸗ 
nahme von Studenten nuud Arbeitern aus Kairo. Port Saib 
und Beneha charakteriftert. Die dadurch entſtandene Ner⸗ 
vnſttät iit ſu groß daß ſelbſt die bisber regierrngsfrennd⸗ 
lichen ausländiſchen Kolonien Sedfn Paſcha zur Demiſnon 
drängen. Die Kegierung hat porläufig jedoch die unnach⸗ 
fichtige Unterbrückung aller Ennbgebungen angeordnet. Die 
Sitnation Lönia Fnads iſt durth das Anwachfen der Oppo⸗ 
Rtion am königlichen Hofe außerourbentlich erithwert. 

Der engliſche Oßerkommifiar verhanbelt Pereits mif ber 
Oppoſition zwecks Bilbung einer Negierung unter Naha? 
Paſcha. 

Sieber Wählen fie Den Kommmmesttäßten 
Sozintdermufrat wur ihuen zn gefährii- Welt⸗ lich — Schyme 

In der bei Bitterfeld gelegenen Großlaubgemeinbc 
Holzweiſſig und in ben drei Kleinhädien Pei Halle, Labe⸗ 
fiu., Gerbftrüt und Nücheln, in penen jezialdemetkratifck Korn- 
Mmüunißch⸗ Gemeinderatsrekreiren Brücben. Baßen die Bür⸗ 
gerlichen mii den Kummmrüpen den Por Karzem feines Amnes 
als Gemeindeporncher embotenen Sommuniffen Steinmetz zum 
Burgermeiger gewahl. Sixinmmetz wor Vortieber in einer 1200 
Cinmtnpner zäblenden Gerteinbe- Er mmtbie optreten. alæ eine 
FrBiAGskEmiffien in Der Gereinelane ein Deßnznn ven 

Mart Die Sahl bes Sommmmigen bürfte von 
der Anffichtsbebörde nidht Peſiätint werben. Sie Pleibi jehoch 
iAsPefcEdere Charafirrifrißeh fur die büiraerlichen Partricn, die 
Echber cimen ungemeucen Lemamigen als einen Sezielbensv- 
Erarcn wäklen. Sie iun es in ber daß der Kommm⸗ 

  

  

  

Inmer noch Kloſter⸗und Kirchenbrände 
Nachwirkungen in Spanien 

n Spanien war auch am Mitiwoch und Donnerstag die 

Ruße noch nicht ganz wiederhergeſtellt. Die Ereigniſſe des 
Wochenbeginns wirkten ſich in der Provinz noch in weiteren 
Kloſter- und Kirchenbränden aus. 

n Valencia wurden am Mittwoch drei Klöſter in 
Brand geſteckt. Ueber die Stadt wurde der Belagerungszuſtand 
verhängt. In Kordova wurden bei dem Verſuch, ein Klo⸗ 
ſter zu ſtürmen, drei Perſonen erſchoſſen. 

In Alicante wurden am Mittwoch Iyn. Donnerstag 
insgeſamt acht Klöſter in Brand geſteckt. Granada 
wurde ein Kloſter demoliert. In zahlreichen kleineren Orten 

ſind gleichsfalls Kirchen und Klöſter geſtürmt worden. 
Der Generalſtreik in Huelva iſt bis Mittwoch abend 

ruhig verlaufen. Die Regierung hat Truppen von Sevilla nach 
Huelva entſandt. 

Der Cardinal⸗Primas Segura hat am Donnerstag die 

Grenze nach Frankreich überſchritten. Der Faſchiſtenfüͤhrer 
Albinana und die Diktaturminiſter Galoponte und Cor⸗ 
neio wurden verhaftet. 

Des Exkönigs Vermögen belchlagnahmt 

Die ſpaniſche Regierung hat beſchloſſen, das geſamte 

Privatvermögen des Exkbnige; zu beſchlagnahmen. Die end⸗ 
gültige Verfügung über das Privatpermögen ſoll durch die 
Nationalverſammlung getroffen herden. Im übrien iſt die 

Regierung entſchloffen, alle induſtrieqen Unternehmungen 
zu beichlagnahmen, die aus Gegnerſchaft gegen die Republik 
Arbeiter und Angeſtellte entlaſſen. 

Die Regierung iſt in ganz Spanien Herrin der Lage 

In Madrid iſt der Chef der Polizei auf Grund des 
Sturms auf die Klöſter zurückgetreten und durch den bis⸗ 
berigen Generalſtaatsanwalt erſetzt worden. In Malaga, 
Cadiz, Alicante, Huelva und zahlreichen anderen Städten 
jünd die Leiter der Polizei ebenfalls durch andere Perſön⸗ 
lichkeiten erſetzt worden. 

Halentkrenzler überfielen jungen Mädchen 
Proben aus dem „Dritten Reich“ — Sozialdemokratiſche 

Anfrage in Thüringen 

Die Sozialdemokratiſche Fraktion hat im Thüringiſchen 
SLandtag folgende Kleine Anfrage an die Regierung gerichtet: 

„Am Mittwoch, dem 6. Mai, jand in Chrimla in Thüringen 
einẽ öffentliche Verſammlung der Nationalſozialiſtiſchen Partei 
ſtatt. Der Referent erklärte in dieſer Verſammlung, daß die Na⸗ 
nionalſozialiſten die Reinigung Deutſchlands vollziehen wür⸗ 
den. An der Verſammlung nahmen eiwa 20 bewaffnete Na⸗ 
tionalſozialiſten von außerhalb teil. Nach der Verſammlung 
führten die nationalſozialiſtiſchen Erneuerer den Einwohnern 
die Keinigung Deutiſchlands gleich praktiſch vor, indem ſie 
einen verbrecheriſchen Ueberfall auf junge Mädchen unternah⸗ 
men. Fünf junge Chrimlaer Mädchen im Alter von 15 
bis 17 Jahren, die ſich, von der Singſtunde des chriſt⸗ 
lichen Geſangvereins kommend, auf dem Nachhauſe⸗ 
weg befanden. wurden auf der Straße von den heimziehenden 
auswärtigen Nationalſozialiſten überfallen und zu vergewalti⸗ 
gen verſucht. Einem dieſer Mädchen wurde dabei von den 
Wüſtlingen die Kleider hochgeriſſen, ein anderes wieder ge⸗ 
waltiam zu Boden geworfen. Die Ausdrücke, die fielen, kön⸗ 
nen nicht wiedergegeben werden. Durch Hilferufe der Mäd⸗ 
chen kamen Einwohuer herbei, woburch vie Verbrecher an ihrer 
Abſicht verhinbert wurden und die Wuüſtlinge die Flucht er⸗ 
griſten. 

Die Regierung wird von der Sozloldemokratiſchen Fraktion 

   

Kefragt, ob ihr dieſer verbrecheriſche Ueberfall bekannt iſt: wenn 
ja, was ſie zu tun gedenke, um die Einwohner Thüringens 
künſtig von ſolchem Geſindel zu ſchützen. 

Kommuniſten ſchlugen Stahlhelmter nieber 
In der Nacht zum Himmelfahrtstage wurden in der 

Nähbe von Kaffel etwa 20 Stahlhelmleute von Kommuniſten 
umzingelt und niebergeſchlagen. Ein 39jähriger Stahlhelm⸗ 
mann aus Kaffel wurde fotgeſchlagen. 6 Stahlhelmer erlit⸗ 
ten zum Teil ſchwere Berlesungen. 

  

MWißslücktes kommuniſtiſches Bollsbegehren in Thüringen. 
Das vpon den Kommuniſten eingeleitete Vollsbegehren auf Auf⸗ 
LHinng des ibüringiſchen Landtages hat keinen Erfolg gehabt. 
Es wurden nur 35 275 Stimmen abgegeben. Das erforderliche 
Zehnteel der Stimmberechtigten, mehr als 100 000, iſt aljo nicht 

Peſorgen wirs ·TTTTT——————————————————————— worden. 
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„Tronbadour“ 
Stadtibeater 

Eine Siedererweckung des unveraänglichen Troubadour“ 
kand geſtern froß des ſommerlichen Feiertagswetters eine 
miber Erwarten grote Zubörerſchaft. die mit fichtlicher und 
ſTändig zuneßmender Wärme der ſchönen Auffübrung folate 
nnd mit Beifall nicht knanferte. Das Hauptverdienit an dem 
Abend gebührf neben N. H. Waldburgas würdiger und 
eindracsvollen Infzenierung vor allem Corunelius Kun, 
ber das Serf wirklich von Grund aus reſtauriert batte, io 
daß man ſeine mfkalſiichen Serte (von benen eine gauze 
Generation zeitgenöfiicher Komponiſten leben könnte) und 
jeine Schönbeiten einmal voll genteßen konnte. Beim 
Seſang muß man bann freilich ſeine Aniprüche etwas zurück⸗ 
Fellen. Es iß bier ſchon des öfteren über den deutichen 
VPerbifänger geisrochen worden, und eben dieſe im Volks⸗ 
baften wurzelnde Disfrevandà trat denn auch geſtern wieder 
vſt recht empfündlich in Erſcheinung. Dem italieniſchen 
Sumſgefang am nöchten pilent jonnu Witold d̃Antone zu 
Eermen: ſein Lnna, im Ganzen groß angelegt und kIua 
DambDatht, jehlte es aber voit an ſtimmlichem Gianz und 

kraſt Auch Krebn Buſch bat ſeine Glanzvartie. 10
 

den ——— ſchon mit mehr Leuchtkraft geinngen als 
Seüern ———— Kanfimann ſaua ibre 
Axie recht braw. Slieb aber jonit auf kleinem Niveau, wobei 
‚EE Fertigkeite⸗ els Kolorsturiängerin nicht einmal mit⸗ 
—— n joken. Trotz ihrer Mängel in der Bokalriation 
Mar ——— Sosreiter als Azucena überragend. von 

6
 

ſie aunch Eriiiſch beleuchten wollte. Er⸗ 
Freniih anch Late Zeiſel Anesb, deren liebliche, unge 
Stimme auiß nene ein Sabſal für das Ohr ißt, ſowie K. E. 
Eemnenbahbl (Sernandp)- SD. O. 

  

  

Dernades Crerngaſkäyiel in Malmzi., Unter der Seitun 
IEtendent Silhelm Bernl bat das Stadtiheater Strak⸗ 

Imms is Malms ein überans erfolgreich verlaufenes Gaſt⸗ 
Eriel aPfolviert. Hater den Anfführungen der Tournee find 

AnS *e Zigennerbaren“ zu nennen. 

nnferer Paumen. Die Fundftelle 
IEnegt am ſfN renmmasfi von zwei frühertà Nömerſtraßer,
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letasten Vase ver den Krailszeasswanlen 

lucht Schluß mit dem Naz:⸗Lertor! 
Ueberall Ueberfälle und Schießereien — Polizei⸗Schikanen gegen Schutzbündler 

Die Kreistagswahlen am Sonntag ſcheinen für die Naais 
der Anlaß zu ſein, die Landbevölkerung noch einmal den 
ganzen Terror einer entfeſſelten und volizeilich geſchüsten 
Knüppelhorde fühlen zu laſſen. Von allen Seiten., aus 
Kleinen und kleinſten Dörfern des Freiſtaates ſind uns eine 
Reihe Schreiben zugegangen in denen die Landbevölkerung 
über das Wüten der gelben Mördervanden Klage fübrt. 

Wie eng Polizei und Nazis zuſammenarbeiten, zeigen 
wieder einige Fälle, die ſich geſtern ereianeten. Die Sozial⸗ 
demokratiſche Partei veranſtaltete eine größere Zahl von 
Wahlverſammlungen. Zum Schutz dieſer Verſammlungen 
waren etwa 300 Schusbündler aufgeboten, die mit Laſtkraft⸗ 
magen nach den einzelnen Dörfern binausfuhren. Bei 
Marienfſee, bekanntlich eine Hochburg der Nazis, ließ ein 
Ueberfallkommando ſeine Schikanen an dem Chauffeur eines 
Schutzbundwagens aus. Er wurde aufgaeſchrieben, 

ßweil er auf der Chaufiee einine Zentimeter zu weit 
nach links, ſtatt nach rechts geſahren ſein ſoll 

In Marienſee ſelbſt wurden den Schutzbündlern mit⸗ 
geteilt, daß der Wirt des Lokals den Verſammlungsraum 
auf Wunſch der Nazis den Sozialdemokraten nicht zur Ver⸗ 
füaung ſtellen werde. Die Schutzbündler fuhren weiter nach 
Strippau dem zweiten Verſammlungsort. Unterwegs wur⸗ 
den ſie von den Spaßsiergängern und der Arbeiterſchaft mit 
Freundſchafts⸗Kuſen begrüßt. In Strippau ſelbſt ein 
anderes Bild. Auch diefes Dork ſtand unter dem Terror 
der Nazis. Die Landbevölkerung wagte es einfach nicht, 
nach dem Verſammlungslokal zu kommen, weil die Nazis 
gedroht hatten, am nächſten Tage in Strippau aufzuräumen. 
Dr. Appelt, ein Hakenkreuzführer aus Marienſee, ſteht 
vor dem Verſammlungslokal und nimmt eine „Parade“ der 
Nazis ab. Das in der Nähe ſtehende Schupokommando 
bittet die Schutzbündler. ſich ruhig zu verhalten, was aͤller⸗ 
vdinos nicht nötig war, denn Schutzbündler benehmen ſich 
anders, als die Nazijünalinge. Die Nazis ſangen ihren 
Vers, riefen dann dreimal „Deutſchland erwache“ und als 
ſie ſich in Sicherheit fühlten: „Schutzbund verrecke“. 

Das Schuvokommando bielt es nicht für nötia. ein⸗ 
zngreifen. 

Ja. es wunderte ſich ſogar noch. daß ſich die in der Näbe 
jtehenden Schutzpündler über das provozierende Verbalten 
der von der Polizei geſchützten akenkreuzler empörten. (h 

Die Dorfbewohner erzählten dann den Schutzbündlern, 
wie ſie von den Nasié terreriſiert werden. Am vergangenen 
Sonntag fielen 20 Nazis über einen Arbeiter her und 
richteten ihn mit ihren Mordwaffen (Stöcke mit ſchweren 
Eiſenringen) übel zu Die Hakenkreuzler hatten den Dorf⸗ 
bewohnern in Ausſicht geſtellt, daß es jedem einzelnen ſo 
ergeht. der zur Verſammlung der Sozialdemokratie kommen 
würde. Da die Landbevölkerung weiß, daß ſie ‚ 

bei dielen Ueberfällen anf den Schutz der Voligez, 
nicht rechnen kaun. 

daß ſie im Gegenkeil bei den Vernehmungen noch als ſchuldia 
hingeſtellt wird, ſo mutz man ſich darauf beſchränken, den 
gelben Mordbanden am kommenden Sonntag mit dem 

Stimmzettel zu zeigen, wie das Land über den Terror dieſer 
politiſchen Banditen denkt. Alle Landarbeiter und alle Land⸗ 
arbeiterfranen, die wollen, daß wieder geordnete Zuſtände 
im Freiſtaat herrſchen. werben ihre Stimme der Sozial; 
demokratie geben, damit die Arbeiterverräter darongeiaast 

werden. 
Nach Erledigung ſeiner Aufgat in Strippau fuhr der 

Schutzbund von dort nach Tiefental. Auf dem Wege dorthin 

kam ihnen das Ueberfallkommando nach. Der Oberlandjäger 
ſprang furchtbar erregt aus dem Wagen, ſchrie die Schutz⸗ 

bündler an, 
ſie hütten ſofort lehrt zu machen. 

Die Fahrt ſei eine Demonſtration bzw. Umzug.; dieſer ſei an⸗ 
meldepflichtig uſw. Als das beſtritten wurde, verwies er auf 

einen zweiten Wagen, der ohne genügenden Abſtand gefolgt 

ſei; auch die Fahne ſei entrollt geweſen. 

Richtig mag ſein, daß Umzüge anmelde⸗, nicht genehmi⸗ 

gungspflichtig ſind. Neu iſt nur, daß Laftkraftwagen, auf denen 

Schutzbündler ſind, als Umzüge gewertet werden. Bei den 
Nazis bat man bisher dieſe Maßtäbe noch nicht nagelegt. Mag 

dann aber nun fein, wie es will, mit Polizeiſchikanen und 

Nazi⸗Terror iſt eine Bewegung wie die ſozialiſtiſche, nicht auf⸗ 

zuhalten, im Gegenteil. durch nichts kann den Wählern veut⸗ 

licher vor Augen geführt werden, daß die Sozioldemokratie die 

alleinige Vertreterin der Intereſſen des ſchafſenden und unter⸗ 

drückten Volles iſt, als durch welche lächerlichen Maßnahmen. 

Nur den, den die Beſitzenden fürchten, den belämpfen ſie. So 

werden dieſe Schikanen dazu beitragen, den Kampf gegen die 

Mächte der Reaktion zu verſtärken. 

„Schlagt die roten Hunde totl“ 

Mit dieſem Kriegsruf zogen Mittwoch vnachmittag die 

Naßis durch die ländlichen Ortſchaften der Nieberung. Um 

ca. 2 Uhr traf ein Trupp dieſer Knüppelgarde auch in 

Paſewark ein. Wie uns aus Paſewark geſchrieben wird, 
wurde dieter Trupp im Gaſthauſe Jahnke in Gegenwart von 

Polizeibeamten zurch einen Redner dazu aufgefordert, jeden 

„roten Hund“. den ſie auf der Landſtraße antreffen wümden, 

totzuſchlagen. Die Früchte dieſer Hetze ſind denn auch nicht 

ausgeblieben. Bor dem Hauſe des Eigentümers Haſemann 
Paſewark ſaßen friedlich einige Arbeiter mit einer Man⸗ 

doline, als die Nazis vorbeizogen. Vergeblich verſuchte ein 

Zeitungsverkäaufer dieſer Horde. den Arbeitern ſein“ 
lettüre aufzudrängen. Aus Wut über dieſe Abweifung 

Iprang rny½ιν die Arbeiter Ios nunh 
PD —— 
Erreichbaren ein. bis die Arbeiier wie tot am Boben 

Lagen. 

Mit dem Ausforuch: „Jest ſind die Hunde te:“, 

die Bande ihrer Befriedigung Ausdruck und ging daun 

die Suche nach neuen Oyfern, nicht ohne vorher noch von 

einer am Boden liegenden Mütze ein Abzeichen geſtohlen än 
baben. Ein paar 100 Meter weiter ſtand ein ſunger Arbeiter 
und zählte die Vorbeiziehenden. Mit dem Rufe: Das du 

zähln noch“, fürzte ſich eine Gruppe dieſer Moröbanditen 
aui den inngen Menſchen und vier Mann ſchlugen ſolange 
auf ihn ein, bis er am Eoden lag. Deu Beſtder Le⸗ 
treffenden Grundſtücks, der die Totſchläger aufforberte, 
ſeinen Roggenichlaa zu verlaſſen, broßten die Unholbe eben⸗ 
jalls niederzuichlagen. Nur öurch ſchlennige Flucht ins Ge⸗ 
bände konnte ſich der wehrlofe alte Maun vor den Mördern 
retten. Sogar webrloſe Fruen, u. a. die Fran des Schloffer⸗ 
meiſters Holland wurden mit Niederſchlag bebroht und dabei 
geäußert: ů 

  
. Ban eines 

„Ibr Gunde. enc werden wir's eintränken, iör ſollt's 
nych beſſer betommen.“ 

Landarbeiter! Wenn ihr jetzt noch untätig beiſeite ſtehen 
und euch und eure Frauen zu Krüppeln vder tot Mießen 
laſſen wollt, dann iſt euch nicht mehr zu helfen. Für jeden 
denkenden Arbeiter gibt es jetzt nur noch eine Parole: 
Schließt die Reihen im Arbeiter⸗Schutzbund aud in der 
Sozialdemokratie und gebt den Kapitaliſten neöſt ihren 
Söldlingen und verbrecheriſchen Rollkommandos am 17. Mai 
die gebührende Antwort und wählt im Kreife Niederung 
nur die Liſte Klingenberg! 

Und in Eichwalde 
Vor einigen Tagen kamen fünf Autos mit Nazis nach 

Eichwalde. Die Hakenkreuzler warfen den Paſſanten Flug⸗ 
blätter zu. Einige politiſch linksſtehende Arbeiter nahmen 
die Flugblätter nicht an. Darauf ſprangen etwa 35 Nazis 
mit Gebrüll, erhobenen Knüppeln und vorgehaltenen 
Piſtolen auf die Arbeiter zu. Die Arbeiter, die unbewaffnet 
waren, ließen ſich in keine Schlägerei ein. Sie gingen weg. 
Darüber gerieten die Habenkreuzler in Wut und da ſie 
dieſe Wut nicht an Menſchen auslaſſen konnten, zertrümmer⸗ 
ten ſie Gegenſtände. Die Mäntel und Schläuche zweier vor 
einem Hauſe ſtehenden Räder ſchnitten ſie kurz und klein. 
Dann ſchlugen ſie einige Feniterſcheiben entzwei. 

Auf einen Jungen, der über die Chauſſee lief, wurde ge⸗ 
ſchoffen. Der Junge blieb vor Angſt in einer Furche ſtill 
liegen. Die Nazis zeigten ſich über ihre „Heldentat“ ſehr 
befriedigt. Sie dachten anſcheinend, daß der Junge getroffen 
iſt und ſtellten befriedigt feſt: „So „der hat genug“. Die 
Arbeiterſchaft von Eichwalde wird mit den Bauditen am 
17. Mai die Abrechnung vornehmen, indem ſie ihre Stim⸗ 
men der Sozialdemokratie gibt. 

Wie gewühlt wird 
Benutzt die Vormittagsſtunden 

Die Kreistagswahlen am kommenden Sonntag werden ge⸗ 
nau ſo durchgeführt wie die Volkstagswahlen. Man erhält im 
Wahllokat vom Wahlvorſteher den amtlichen Umſchlag, in den 
man dann in der Wahlzelle den Stimmzettel legt. Umſchlag 
mit Stimmzettel werden dann dem Wahlvorſteher übergeben, 
der ſie in die Wahlurne fallen läßt. Die Wahl iſt geheim. Ge⸗ 
wählt wird von 

8 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags. 

Es empfiehlt ſich, in den Vormittagsſtunden zur Wahl zu 
gehen, da erfahrungsgemäß in den ſpläen Nachmittagsſtunden 
ein Andring von Wählern einſetzt, wodurch dann die Gefahr 
entſteht, daß vas Wahlrecht nicht mehr ausgeübt werden kann. 

Deshalb rechtzeitig wählen und nur die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Liſte,   

im Kreiſe Höhe: Liſte Brill, 
in der Niederung: Liſte Klin geuberg 
und im Werder: Liſte Kruppke. 

Die Vertrauensleute teilen Sonntag abend ſchnellſtens 
das Wahlreſultat mit: Höhe unter Nr. 222 97; Niederung 
unter Nr. 215 54; Werder unter Nr. 242 96. 

Zoppoter Kaufmann bei Strasburg ermordet 
Am Bahngleis niedergeſchoſſen 

In der Nacht zum Mittwoch wurde auf dem Wege nach Stras⸗ 

burg in Pommerellen unweit des Bahngleiſes der in der Cäcilien⸗ 
ktraße 3 in Zoppot wohnhafte Kaufmann Theodor Gieſche von 

unbekannten Raubmördern erſchoſſen. Nach der Tat eutflohen die 

Täier, da ſich ein Poiwagcz nuser'e, in den nahen Wald, wo ſie 
ſich verſteckten. Am nächſten Tage nahmſich die Polizei der Sache 

ſo energiſch an, daß man mit Hilſe ſämtlicher im Kreiſe zur Ver⸗ 

flügung ſtehenden Polizeikräfte einen der Täter faſſen konnte. Er 

wies bei feiner Berhaſtung einen Militärpaß auf den Namen 

Alfſons Krowiarz, geb. 1907 im Kreiſe Swientochlowitz in Ober⸗ 

ſchleſien, vor. 

Die Verhaſtung erfolgte unter folgenden Umſtänden: Als eine 
Polizeiſtreiſe die Chauſſee bei Tomken paſſierte, bemerkte ſie zwei 
in einer Entſernung von 50 Meter von einander gehende Männer. 
Als der Kraſtwagen der Pollzeiſtreiſe ſich näherte, warf einer der 
beiden Männer einen Revolver in den Graben. Der Polizei⸗ 
kommandant von Konojad, Rawicki, der ſich im Kraftwagen be⸗ 
jand, ließ halten. In dieſem Augenblick verſuchten beide zu fliehen. 
Hierbei gelang es, einen der Fliehenden zu ſaſſen, der Krowiarz 
war. Der Berhaftete beſtreitet jedoch, ſich an dem Raubmord be⸗ 
teiligt zu haben. ů 

Aufmurſch der Kreistagswähler e 
abends 8 Ubr, auf dem Sportplatz in Ohra: 
Sammeln zum K 

Fackelzug durch Ohra 
Nach dem Umaua auf dem Svortplatz aroßze 

Sffentliche Wüählerkundgebung 
Abgeordneter Arthur Brill ſpricht. — 

Die Rede wird durch Lantſprecher übertragen. 

Abbrennung eines Holaitoßes — Fanfarenkapelle 
der SAJ. — Spielmannszug des Arbeiter⸗ 
Schutzbundes! 

Fackeln zum Preiſe von 30 Pfennia auf dem Platz. 

Marſchiert mit der Sozialdemokratie! 
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Richtet den Damm gegen Willkür und Unterdrückung 
Wie die bürgerliche Nehrheit im Kreiſe Niederung ihr Amt mißbrauchte 

Die Wählerſchaft in den Landkreiſen ſoll am Sonntag, 
dem ⸗7. Mai, an die Wahlurne treten und über die Zuſam⸗ 
menſetzung der Kreistage entſcheiden. Im Kreistag Großes 
Werder waren bisher von 24 Sitzen 13 in der Hand der 
banbelt: Den, dieſe Mehrheit hat denn auch entſprechend ge⸗ 

mdelt: 

Rigorofer Abban war der Leitſatz dieſer bürgerlichen 
Mehrheit, weun es ſich um Ansgaben bandelte, die für 

die Notleibenden im Kreiſe vorgeſehen waren. 

Der letzte von dieſem Kreistag beſchloſſene Hausbaltsplan 
ift der beſte Beweis dafür. Auf ſozialdemokratiſchen An⸗ 
trag war für einmalise Beihilfen für Kriegsbeſchädigte und 
Hinterbliebene der Betrag von 5000 Gulden eingeſett wor⸗ 
den. Dieſe Summe hai man in dieſem Jahre um mehr als 
die Hälfte gekürzt, nur noch 2000 Gulden ſind für die Opfer 
des Krieges von den Bürgerlichen bewilligt worden. (Der 
Dank des Vaterlandes!) Zur Fördernng von Leibesübungen 
waren 10 000 Galben in früheren Etats vorgeſehen, in dieſem 
Jaßhre nur 5600 Gulden. Die Verwahrlofung der Jugend 
überſchreitet alles bisher dageweſene, iſt eine Redewendung., 
die man in bürgerlichen Kreiſen nur zu oft hört. In der 

Praxis lehnt man es aber ab, einige 1000 Gulden zur An⸗ 
lage von Sportplätzen bereitzuſtellen. Dabei iſt die ſport⸗ 

liche Betätigung der Jugend für die köperliche und geiſtige 

Ertüchtigung der Jugend von nicht zu unterſchätzender Be⸗ 
deutung. Zugegeben Sparſamkeit iſt eine ſchöne Sache, wenn 
ſie richtig angewandt wird. Jeber einigermaßen vernünftig 
urteilende Wähler wird der Meinung ſein, daß 

vbie vielgeprebigte Sparlamkeit auch in alen Po⸗ 
Fhlenen aleiteäßis augerest irl, 

Beiſpielsweiſe hätte man 5400 Gulden, die an den Landrat 
neben ſeinem Gehalt als Aufwandsentſchäbigung 
gezablt werben, ſehr ant erſparen können. Im vorigen 

re wurde dem Lanbrat durch eine Zufallsmehrheit die 
Aufwandsentſchädigung entzogen. Dieſelbe Meyrheit 
Jah den Deniſchnationalen bis zum Zentrum, die in dieſem 

re nun 

2 & Biee Saſben —= 10 800 Galben fär ben Laubrat 
als Anfwanbseniſchhvignns neken feinem Sehali be⸗ 

Ppart 3000 Gulden bei den Zriegsbeſchäsigten und 500 Gul- 
den an Mitteln, die zur Förderung von Leibesübungen vor⸗ 
geſehen waren. Der Landrat erhält die Aufwandsentſchädi⸗ 
aung für das vergangene Jahr nachgezahlt. Derfelbe 
Herr erklärt aber einem Gemeindevorſteher, der wegen 
Geldmangels die un f an bie Ortsarmen nicht 
rechtzeitig zahlen konnte, daß Armenunterſtützung für die 
zurücklicgende Zeit nicht nachsczahlt werden vürje. 

Alle Borieile fütr die Beßi tar bie Heßitzlolen 
michis als f. Worte, 

nach dieſem Grundſatz woben die bürgerlichen Parteien ſtels 
im Kreistag Großes Werder gehandelt. 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion bat im Kreistag den 
Altersheims beantragt. Der Antrog wurde vom 

  

Kreistag angenommen, es iſt auch ſchon ein beträchtlicher 
Fonds zum Bau angeſammelt, aber man verſchleppt den 
Bau von einem Jahr ins andere in der ſtillen Hoffnung, 
nach den Wahlen das ganze Projekt verſchwinden laſſen zu 
können und die Mittel für irgendeinen anderen Zweck ver⸗ 
wenden zu können. Man hat ja ſchon vor einigen Jahren 
einmal etwas Aehnliches fertiggebracht; man beſchloß da⸗ 
mals den Bau eines Krankenhauſes, nach kuräer Zeit 

änderte man den Beſchluß und baute ſtatt des Kranken⸗ 
hauſes die Landratsvilla. 

In allen Kreistagsſitzungen konnte man feſtſtellen, daß 
auf der rechten Seite eine Einheitsfront vor⸗ 
handen war, immer darauf bedacht, alle Vorteile den be⸗ 
ſitzenden Kreiſen zuzuſchanzen auf Koſten der arbeitenden 
Bevölkerung. Dieſe Einheitsfront des Beſitzes war vor⸗ 
handen, trotzdem bei der vorigen Kreistagswahl vier bür⸗ 
gerliche Liſten gewählt wurden. Dieſe Einheitsfront des 

ſitzes geſchlagen werden. Sollie es wirklich noch Wähler 
geben, die daran glauben, das Herr Sukatus und Herr 
Frtedrich, die bisher in der deutſchen Fraktion ſaßen, 
ſich nun gebeffert haben, weil ſie jent auf der Seite des 
Blocks der Nationalen Sammlung kandidieren? Oder glaubt 
ein Wähler daran, daß Herr Tomfon⸗cTiege, ein Beſtser 
von ſechs Hufen, der neben einem Schiffer und ſonſt nur 
Landwirten auf der Vorſchlagsliſte der Naſis prangt, Ar⸗ 
beiterpolitiktreiben kann vöcrr auch nur will? 

Arbeiter und Arbeiterjrauen, deukt an die Schandtaten, 
die die Bürgerlichen einſchließlich der ANazis in der 
kurzen Zeit ſeit den Novemberwahlen verübt haben. 

Alle Parteien, das chriſtliche Zentrum wie Nasis, ſind ſich 
wulsgt wenn es gilt, die Laſten auf die Arbeiterſchaft abzu⸗ 
wälgen. 

Das Zentrum präſentiert zur Kreistagswahl Herrn 
Lewanczick, welcher als Stadtverordneter in Tiegenhof 
lich noch im letzten Winter, als ein Antrag der Sozialdemo⸗ 
kratie, an die Erwerbsloſen 5 Zentner Kohlen zu liefern, 
mr Debatte ſtand, erklärte, ihm liefere auch niemand Kohlen, 
ſolglich dürften auch die Erwerbsloſen keine Kohlen erhalten. 

Die Einheitsfront des Beſitzes wird auch im neuen 
Kreistag vorhauden ſein, es gilt ihr, 

die Einkheatsfront der Erbelzerſchaft gepenüberzuſtellen. 

Des Lalb muß die Parole am 17. Mai heizen: eine Stimme 
den Bürgerlichen, aber auch keine Stimme den Kommuni⸗ 
ſten. die auch im Kreistage nur ein Siel kannten: das war 
die Bekämpfung der Sozialdemokratie. Durch ibre ftrupel⸗ 
loſe Hetze gegen die SPD. baben ſie die bürgerlichen Var⸗ 
teien genützt. zum Schaden aller arbeitenden Menſchen. 
Sinzig nud allein die Beſitzenden ſind die Nutnießer der für 
Sie KED. abgegebenen Stimmen. Deshalb ſchafft die Ein⸗ 
heitsfront des arbeitenden Volkes, gebt 

im Werder alle Stimmen der ſozialbemokratiſchen Liſte 
Kruppke! 

Schafft ſozialdemokratiſche Mebrheit in den Kreiſen und 
macht die Kreistage zu dem was ſic ſein ſollen: Bolksverz 
treinugen.



Uizerſalen ind baun uuter Aullage geßiet 
Wie Naais die Volisei beſchwindeln — 

Ein Vorfall, wie er heutzutage jedem Danziger Staats⸗ 
bürger. der nicht Mitglied der Hiiler⸗Partei iſt, vaſſieren 
kann, wurde jetzt vor bdem Schöffengericht verhandelt. Am 
21. Febrnar trafen ſich vor dem Arbeitsamt in 8 e ein 
Arbeiter und ein Nazi. Der Nazi wußte, daß der Arbeiter 
einer Linkspartei angebörte. Das genügte ihm. um dem 
Mann den Weg zu vertreten und eine Prügelei mit ihm 
anzuſangen. Er kam aber an die faliche ÄAdreffe, wurde 
gehöria verbläut und außerdem auf den Antrag des ange⸗ 
fallenen Arbeiters zur Wache ſiſtiert. Der Arbeiter, der von 
dem Naziſchlingel angefallen worden war, verlangte ener⸗ 
giſch die Durchſuchung des Siſtierten auf Waffen. In einem 
ſtillen Kämmerchen wurde der Nazi dann auch unter vier 
Augen unterſucht. und wie es dann nicht anders ſein konnte, 
fand der kontrollierende Schupo nicht die Spur einer Piſtole. 

Man hätte nun glauben ſollen, daß der Nazt nach dem 
gewöbnlichen Gang der Dinge einen Strafbeſehl wegen 
leichter Körperperletzung bekommen hätte. Statt deſſen ge⸗ 
ſchah etwas ganz Außergewöbnliches: 

Anf den Antrog des Nazis wurbe bem fberſalenen 
Arbeiter der Prozetz nemacht! 

Die Staatsanwaltſchaft leate ibm — man böre — gefäbrliche 
Körververletzung zur Laſt, obwohl der Arbeiter ſich wrder 
mit einem Stock noch mit ſonſt irgendeinem Gegenſtand 
ſeiner Haut gewehrt hatte, ſondern einfach mit der Fauft 
zurückſchlug. 

On der Vorunterſuchung betenerte der Nazi boch und 
heilig, der Angeklagte Arbeiter ſei es geweſen, der den 
Streit vom Zaun geriſſen und mit der Prügelei angefangen 
hatte. Er brachte zwei Zeugen bei, die ebenfalls hoch und 
beilig die Schuld des Arbeiters betenerten. Bei der Ge⸗ 
richtsverhandlung aber fiel der Nazi plötzlich um. 

Es aina aus Schwören, und unn wagte er nicht mebr. 
bei ſeiner Bebauptung au bleiben. 

Er konnte nicht einmal ſagen, os er durch den acecen Ser, 
überhaupt verletzt worden ſei. Seine beiden wackeren Ä 
gen, die dieſen Umjall nicht ahnen konnten, blieben dabei, 
der Arbeiter ſei der Sünbenbock geweſen. Oß ſie bewußt 
oder uubewußt zugunſten ihres Parteifreundes ausſagten, 
mag dabingeſtellt bleiben. Auf jeden Fall waren noch zwei 
andere Zeugen da, die ibrerfeits unter Eid die Schuld des 
Nazis klivp und klar ausſagten. Unter ſolchen Umſtänden. 
Eid ſtand gegen Eid, mußtie der Staatsonwalt zu einem 
non-Hquet [Nicht-erwieſen! kommen. Er beantragte daher 
Freiſpruch. Und das Gericht. das ebenfalls anf Grund der 
Beweisaufnabme nicht zu einem Schuldig kommen konnte., 
iprach den Angeklagten frei. 

Erſtaunlich bleißt immerhin die Fafung der Anklage. 
Falls der Angellagte ichuldig geweſen wäre. warnm lantete 
der Eröffnungsbeſchluß dann auf geſäahrliche Körperver⸗ 
letzung. wenn das erſchwerende Tatdbeſtandsmerkmal., der 
Gebrauch einer Walie oder eines wafftnähnlichen Grgen⸗ 

1 hendes, keßüe. Sewäbnilics wirhß in olchen Jallen vurf SDei MNerven⸗ und Kopfſchmerzen erzen, 
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wegen einfacher Körperverletzung 
Gericht 
können. 

Anklage erhoben. 
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Der Beſiser Peter 
Fricſen aus Rofenort wolte jeine Sindmüble zum Schroten 
benutzen. Da oan dem Beaug der Flügel etwas nicht in 
Ordnung war. ftellte F. eine lange Leiter an und 10M bin⸗ 
auf, 
im Gang. 

Im ſelben Angenblick ſetzte ein Bindioß die 
Die Flüael drehten ſich und die Leiter glitt ab. 

jühle 

Frieien frürzic aus beträtöklicher Hähe in die Tiefe, wo er 
mit vernauchtem Nückgrat Iiegen blieb. 

Nhenma- und Kemenleibende ſollten in ihrem eigenen 
Intereſfe ſofort einen Berſuch mit den miſlionenfach bewährten 
ſoubern eutieen. mochen. Togai ftilli nicht nux die Schmerzen. 
ſondern entfernnt bie Kranfheitsftorc auf natürlichem Bege. 
Uuſchaädlich ů SDD— und audere Crgane. Allein über 

In allen Abotheken.   velle Barnabas von 

Rheuma, Gicht, Ischias, Hexenſchuß ſowie Erkältungskranl⸗ 
hbeiten wirken Togal⸗Tabletten raſch und ſicher. Togal ſtillt 

nicht nur die Schmerzen, ſondern beſeitigt die Krankheitsftofje 
auf natürlichem Wege, es löſt die Harnſäure: Togal geht alſo 
direkt zur Wurzel des Uebels und iſt unſchädlich für Magen. 
Herz und andere Organe. Wo andere Mitiel verſagten und 
ſelbſt bei langiährigen Leiden wurden mit Togat oft über⸗ 
raſchende Erſolge erziert! Tauſende, die von Schmerzen ge⸗ 
plagt wurden, gelangten durch Togal wieder in den Genuß 
ihrer Geſundheit! ein über 6000 Aerzte⸗Gutachten! Man 
beſorge ſich alſo aus der nächſten, Apotheke eine Packung, beſtebe 
aber im eigenen Intereſſe auf Togal, es gibt nichts Beſſeres! 
Togal vollte in keinem Hauſe fehlen, jeder ſollte Togal bei ſich 
führen! 

„Fünfzehn!“ Aufhören! Der 29 Jahre alte Wirtſchafter 
Herbert Rabn hatte bei dem Beſitzer Joh. Wiebe in Zevers⸗ 
vorderkampen mit einem Lanbarbeiter zuſammen Rückpfähle 
einzurammen. Rahn hielt die Pfähle, während der Knecht 
einen ſchweren Holzhammer bediente. Bei einem der Pfähle 
wollte ſich der Wirtſchafter von deſſen Feſtigkeit überzeugen 
und legte die rechte Hand auf das Hirnholz, gleichzeitig rief 
er „Fünfzehn!“, was ſoviel wie „Aufpören“ bedeuten ſollte. 
Ser Arbeiter verſtand dieſes nicht, er ſchlug mit Kraft zu 
und zerſchmetterte dem Rahn den Zeigefinger der rechten 
Hand vollſtändig. 

—— 
Programm am Sonnabend 

8.—6.80., Frühturnſtunbe. Leitung: Svortlchrer Vaul Sobn. Au⸗ 
ſioadeen bis 7.30. Krüßbkongert an“ Schallvlatien. — 8.30.—D: Turn⸗ 
tunde für die Hausfrau (iür Anfängerinnenſ: Diolgm⸗Gymnaſtik⸗ 
Iehrerin Minni Votze. —. 10.15:, Schulfunkſtunde. Die Ouvertüre zum 
„Freiſchü, ein müfikaliſches Spiegelbild der Handlung (8. Schul⸗ 
Shr und darüher): Lebrer Stito Groke. —. 10.56: Wetterdienſt. — 11: 
etterdienſt, Nachrichtendienſt. —, 11.15: Foxitfunk. Die Steigeruna 

Ler wirlſchaftlichen Seiſtungsfäbigkeit des Waldes: Forſtaſſeffor Dr. 
Heil. — 11.40: Schallvlatten. — 13.30.—14.30: Interpaftungsmufik. — 
15.15 Literariſche Jugendſtunde. Deutjche Induſtricdichtung, von Wal⸗ 
ter Vollmer. Sprecher Alfred Schntz⸗ ber. — 16.25—18: Konzert, 
Sirigenk: Seo Borchard. 1. Suvertürc „Kapmond“, von Tbomas. 2. 
pantaſte über die Oper .Aidan, von Verdi, J. Linderfpielc. von 
Diskt. 4. Die Mittagsbere, von Anton Dyvorak. 5. Steppenſkisze aus 
Mittelallen, von Horodin. 6. Trel, Stüce aus „Fauſt Berdammung⸗, 
bon Kierliez. — 17.45., Ter Film: Erich Ruſchkewis. — 18. Selima 
berichte: Kaufmann N. Ärinz. — 18.10, Landwirtſchaftliche Preisbe⸗ 
Kichte. — 18.30 lans der Neurotgärter Kirche Königsberal: Motette. 
Funkchor. ün Hie Muſikbirertor Neulſß⸗ Harctuna. 1. Herr, du erfor⸗ 
ichelt mich von Mar Robleff. 2. Denlſche Beſver, von Ipiepd Haas. 
— 19.20: Frogrammankündigung in Eſperxanto. — Programms 
vorſchau für die Wuche vom 17. bis 24. Mai. — 19.4 ine Geichich 
der Soche von Gerhard Herrmann Moſtax. — 19.35: Getterdienſt. — 

„ Luftbrſicken über Land und Meer. — Kerovolitik des Erdballs. — 
Dr. Heinz Orlovina. —, 20.80—0.0 (ans Berlin): Amerika-—Curopa.- 
Tunkpotvourri non Walter, Gronoſtan. Dirigent: Brund Seidlt. * 
Winkler, Leitung; Cornelia — HCierat Anſchlietzend: Setterdien it, 

  

    

       

Nacbrichtendienſt. Svoftberichte. teranf bis 0.30: Tanzmuſik. Sa⸗ 
echv. 
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Sonder-Kaffe 

    
    

Edel.Kaffee 
  

  

  

à 125 GEr 8.8 69.45 6.55 .60 60.70 68.80 0.90 1.00 1.10 Gulden 

2 Eunen Sie mii mit hltben 5basluthen Klalichereirn be⸗-]J. Herr Oliver fuchte ſich aus der peinlichen Situation durch 
bellnen?- — — übereifrige Berichterfattung zu retten. Er habe dem Ru⸗ 

ů Herr Olirer Därmerte enihibalbäsen. Iß maßie gang [manen ein Gort geglaubt, auch nicht. als er den Brief ge⸗ 
Die der EHen vifen fracen. Bram Bahmni. Dante er Kit Derzeibendem S- leien babe. Senn er einmal eine tiefe Berehrung für einen 

chein mm mil ranem Cinlns memer Perion jolchen Gerind- enſchen geſaßt babe. io könne kein Exbbeben jſein Ver⸗ 
vemamn Wom m es 221 — — 11 La rerkte — 2* r Cüre ies Pyſe Kerüt babe er aeß Ganz bens Seer, ſeinem periönlichen 

Es mare ů—64 Eine etendere Eürr ſenbern eiu er geſtern abend Herrn Popesen im Caſanora Ch¹ee Vere f. KIL. ILr ans ein Herzensürhhrfnts er Frar Baronin zu Ferreiſen, mit der jungen rumäniichen Tänzerin Michulemna ium Sarb⸗ 
Kaß er über Las Seitbiäſiluhe ut aus els Keußch feirerlichften tete 2 tete getroffen. Ein ſelten appetitliches Perſön⸗ 

  

SIl. Fortfetzung 

Aunchdenklüche Ar verlest. Saur Aut wun ‚ 
den Sochen munberrollen 3— D 

*. Saiche Halte ihr hen Slauben n Den Er 

  
  

cken nebenbei. Er müße immer der Wahrbeit die Ehre ge⸗ 
Pen. Bejonders als Prinatmann, fügte er binzu, als ſich die 
Baronin mit plötlicher Bewegung abwandte. 

Er machte wieder eine woblberechnete Pauſe. Seine 
Trümpfe maren ant. Dieſes Bewußtſein machte ihn mutig. 

„Es trifft ich aber gui“, fagte er ganz beiläufg. Daß ich 
e von unſerrr? mna in Bukareßt die auf meinen 

Vorichlag eingeforserte Ansfunft über Herrn Popescu er⸗ 
Dalten babe. Ich war auf Schlimmeres geßaßt!, meinte er 
kEEnen, Liane rührte ſich nicht In jſeinem üblichen Ge⸗ 
Eatsten berisstete er, daß ber Vater Povescu ſich als In⸗ 
Paber eines Heinen Banfgeichafts in Jaffp recht und ſchlecht 
Dyurchicbtaae mnb anch in Ennfanza eine Sechſelkube unter⸗ 

altcer Sernscrres . ener Soielemsrates ber Jeuter 5 in einen Spielerprozes, bei dem er 
SHerbinas freineibrochen ſei. Man fönne ſich daber in keiner 
Seiie uur ani Grund folcher Anskunft gegen Herrn 

ö felen. Wenn die Fran Baronin ſeine Ber⸗ 
Lennng in zer Hnion wünſch, is molle er nielleicht über⸗ 
triebene Bebenfer fäles Eßen. Allerbings fönne er vi⸗ 
gerentmorien, i5% in verantwortlicher Stellung zu beichaj 
Sen. aber nnter Aafficht eines erlahrenen Geſchäftsmannes. 

Saßen Stie 5as, jegte die Baronin kurz Verlegen hielk 
Herr CIter ir frinen kIng berechneten Worten inne. 
Süitteite mitleibia den wosl frifiertn Kopf. Tie Fran da, 

ihen kretunfhaft ben ſchöner Aüäcken Srandht rret 
geicdäftKeie Exrärterungen nicht mehr zu rauchen. e55 
Kenie ſie endb noch den Eypi anf den ichmalen, weißen Arm. 
er Erafflus über der Sehne des Sefiels herunterhing. Er 

engeiva. us nicht ein Schluchzen ihn zu vrwaten 
Air Kube deeſcr r. ————— Faßt Eutte ge — 

Mube hieſer Fran. Hnöô „, Die Chanee muste geunt 
merben. Xach nie Hatte ein Direkior dꝛ?e Cormer⸗Konzerns 
dir Barmmim Helmersdorf onders als überlegen, kalt und 
ExffHrahiich gefehem. 

(Forttetzung folgt) 
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NInmer 111 — 22. Jahrßang 

Hels Bruder Iae mersent ————.—— 

  

Bor fünf Jahren wurde Antoniv da Coſta in einer 
portugieſiſchen Weinſchenke ermordet. Der Täter, ein ge⸗ 
wiſſer Reeſco, wurde verhaftet und zu lebenslänglichem 
Zuchthaus verurteilt. Nach vier Jahren gelang es ihm, aus 
Portugal zu entfliehen. Er ſtedelte ſich in Frankreich an, 
fand Arveit als Tagelöhner und lebte unter falſchem Namen. 
Der jüngſte Bruder des Ermordeten, Manuel da Coſta, zur⸗ 
zeit des Mordes erſt 14 Jahre alt, hatte dem Täter Rache 
geſchworen. Geduldig wie Sherlock Holmes, gewiſſenhaft 
wie ein Unterſuchungsrichter, ſpürte der junge Portugieſe, 
nunmehr 19 Jahre alt, dem flüchtigen Mörder nach. 

In Lens, in Nordfrankreich, gibt es ein Cafe, das ſaſt 
nur von ausländiſchen Bergarbeitern beſucht mird. Der 
Mörder Reeſco ſaß wie immer des Kbends allein an einem 
Tiſch. Da ging die Tör auf, jemand trat herein. Es war 
Manuel da Coſta. Ohne ein Wort zu ſagen, zog er ein Ra⸗ 
ſiermeſſer hervor, ſtürzte ſich auf Reeſco und ſchnitt ihm die 
Kehle durch. Er ruft: „Endlich! Mein Bruder iſt gerächt!“ 

Das Gummiband unterm Aermel 
Ein elegantes Reſtaurant im Zentrum von Paris. Zwei 

ruſfen beenden ihr Diner. Dann laſſen ſie den Wirt 
rufen. 

„Ein Spielchen, Herr Wirt?“ Der Mann iſt gewöhnt, 
die Wünſche ſeinere Gäſte zu erfüllen. Man ſpielt Baccarat. 
Die Fremden verlieren. Am Schluß ſtrahlt oͤer Wirt. Er 
hat 10 000 Francs gewonnen. „Auf Wiederſehen, meine 
Herren!“ 

Die deiden Auskänder laſſen nicht auf ſich warten. Am 
Abend darauf fitzen ſie wieder am gleichen Tiſch. Diesmal 
ſchlägt der Wirt ſelbſt eip Spielchen vor, In wenigen Mi⸗ 
nuten hat der Wirt. 100 Francs verloren. Jetzt ſtrahlen 
die Gäſte. „Auf Wiederſehen, Herr Wirt!“ Und ſie gehen. 

Der Wirt hat die Polizei benachrichtigt. Als die beiden 
Ausländer unklugerweiſe am dritten Abend wiederkommen, 
ſitzen Kriminalbeamte rechts und links an den Tiſchen. Das 
Spiel fängt an. Wieder verliert der Wirt. 

„Einen Augenblick bitte!“ Einer der Kriminalbeamten 
bat mit eiſernem Griff die Hand des einen Ausländers ge⸗ 
jaßt und läßt nicht los. Unter dem Aermel kommt ein 
Gummiband zum Vorſchein. Eine Stunde ſpäter lieſert man 
im Gefängnis ein: Humberto Mauro und Joachim Cuſtodia, 
beide braſilianiſcher Staatsangehörigkeit, beide mehrſach 
vorbeſtraft. Beruf: internationale Falſchſpieler. 

Drama zu Dritt 
In einem Pariſer Hotel erſchießt der rumäniſche Arzt 

Tolaceſu ſeine Freundin Frau Georgescu und verübt 
Selbſtmord. Ueber die Motive erfährt die Polizei zunächſt 
nichts. Dann trifft aus Bukareſt das Textbuch der Tragödie 
ein. 

Frau Georgescu hatte am Krankenbett ihres Mannes 
die Bekanntſchaft des Arztes gemacht, Man verliebt ſich, 
man findet, daß der Tod des läſtigen Dritten reichlich auf 
ſich warten läßt. Und man hilft nach. Die Mutter des Ver⸗ 
ſtorbenen ſchöpft Verdacht und benachrichtigt die Polizei. 
Dex Ar 
Keß zieht ſich züfammen. s br⸗ 
gescn und der Mörder ziehen es vor, in den Tod zu geben⸗ 
Man hat beide nebeneinander beerdigt. Auf dem Selbſt⸗ 
mörderfriedhof in einem ſüdlichen Vorort von Paris. 

Explofion im Arbeiterhotel 
Ein kleines Hotel in Chaville, einem Vorort von Paris. 

Zehn Zimmer, Preis 40 Mark im Monat, meiſt von italie⸗ 
niſchen Arbeitern bewohnt. 

Es iſt Mitternacht. Das Licht hat der ſparſame Wirt ab⸗ 
geſtellt. Nun ſitzt er in ſeinem Büro und ſchreibt Rech⸗ 
nungen. Da geſchieht es. Ein Knall, die Tür bricht ein, 

Schreien von oben, Hilferufe, ein kleines Erdbeben. 

Die Polizei eilt berbei. Niemand iſt ernſtlich verletßt, 
wie durch ein Wunder. Die Bombe wurde auf die Treppe 
niedergelegt. Sämtliche Scheiben des Haufes und der Nach⸗ 

barſchaft gingen in Trümmer. Mauern wurden geſprengt, 
ein Teil des Daches abgehoben. Sachſchaden etwa 30 000 
Francs. 5 

Die Täter?? Vorläufig unbekannt. Aber man weiß, 
wo ſie ſtecken. .. Die Hände des Faſchismus reichen weit. 

Es wohnen nur Anti⸗Faſchiſten im Haus. 

Das Geſchͤft des Mohren 
Der Mohr Abdullaß hat ſeine Schuldigkeit getan. Nun 

ſitzt er hinter Gittern. Er war als Portier in einem Nacht⸗ 
lokal droben am Montmartre tätig. Wünſchte den Pafſanten 
„Guten Abend“ und flüſterte ſchnell ein Wörtchen nach, das 
ungemeine Wirkung tat. Das Wörtchen hieß: „Coco! Hier 
sibt es Kokain, ſoviel ſie wollen!“ Drinnen in der Garde⸗ 
robe hängt ein Mantel. Ein Griff in die Taſche; ein Pãck⸗ 
chen des geſuchten Pulvers kommt zum Vorſchein. Der Be⸗ 
ſucher muß es teuer bezahlen. 

Die Polizei bat bald Bind bekommen. Ein Kriminal⸗ 
beamter der „Mondänen Brigade“ läßt den Mantel nicht 
mehr aus den Augen. Wem er gebört. der stt der geſuchte 
Rauſchaiftſchmugaler. Es wird zwei Ubr nachts, drei vier 
und fünf Uhr. Die Jaszband tobt. der Sekt fließt in Strõ⸗ 

men, aber niemand will von dem berrenloſen Mautel etwas 
wiffen. Nur ab und zu ſchwankt jemand vorüber, greiſt in 
dice Taſche, verſchwindet mit umflorten Augen. ů 

Endlich, um 6 Uhr früh. erſcheint der Mohr Abdullah uns 
will nach dem Mantel greifen. „Halt!“ Der Kriminalbeamte 
fährt dazwiſchen. Der Neger ſchreit Ach und Weh. Ein Irr⸗ 
tum läge vor. Der Mantel gehöre nicht ihm. Er ſei über⸗ 
baupt ein gans harmlofer Neger. Aber leider hat der Mohr 
einen kleinen Resietehler begangen. Im Mantel findet ſich 
ein Settel, der die verräteriſchen Schriftzüge des Mohrer 
umſaßt Kübes — beauemt 20 Abbullah auf der MBache zu einem 
Umfa ßen mis. 

Zwei Kellner des Nachtlokals, Komplizen, werben kurze 
Zeik darauf gleichfalls verbaftet. Der eine bat den Trick 
mit dem Mantel erdacht. Der andere ſtebt außerdem im 
Verdacht des Mädchenbandels. Ein großer Poſten Rarſch⸗ 
gift wurde in den Wohnungen der Feſtgenommenen be⸗ 

  

ſchlagnahmt. VB. 

Ciut fSerr Eeitirr 

Die amerikaniſche Rekordfacht hat ſich nunmehr elin 
neues Thema gewäßlt: Die Frömmigkeit. Nachdem vor 
einiger Zeit einige puritaniſche Blätter zu melben mußten. 
das Fran Etbel Henniſon den Rekord im ſonntäglichen 
Kirchenbeſurh aufgeſtellt babe und darauſhin in den Borſtand 
einer relisköſen Sekte bernſen worden ei, bat nunmehr ein 

  

ünd die junge Witwe fli „SParis. Das 
üc vui Amene Kein ulswes mebn, Fran-Geon- 

  

Kriminalfilm in Paris 
Es iſt alles vertreten: Bluträcher, Falſchſpieler, Höllenmaſchiniſten, Rauſchgifthändler 

Tiſchlermeiſter namens Louis Waynai in Los Angeles elnen 
ebenſo triftigen Beweis ſeines religiöſen Ehrgeizes gegeben. 
Er hat der Sekte der White⸗Brothers eine Rieſenbibel als 
Geſchenk vermacht. Sie beſteht aus mehr als 8000 Seiten, 

kner Quadratmeter groß und wiegt annähernd 872 
entner. 

Auio rafſt in eine Pfadſtindergruppe 
Ein Schwerverletzter, vier Leichtverletzte 

Auf der Straße von Schwerte nach Aplerbock bei Dort⸗ 
mund ercignete ſich Donnerstag abend ein ſchwerer Auto⸗ 
unfall. Ein von einem anderen Auto abgeſchleppter Per⸗ 
ſonenwagen ſauſte, da die Verbindungskette plötzlich riß, in 
eine Pfadfindergruppe. Der Schüler Lehr aus Dortmund 
wurde ſchwer verletzt und mußte dem Krukenhaus zugeführt 
werden. Vier andere Pfadſinder wurden leichter verleßzt. 

Ausflüglerauto bei Beelitz verunglückt 
In der in der Nähe der Beelitzer Heilſtätten gelegenen 

Kolonte Fichtenwalde kippte Mittwoch nachmittag ein Laſt⸗ 

  

kraftwagen, der mit etwa 20 Ausflüglern aus CEharlotten⸗ 
burg beſetzt war, in einer Kurve um, und die Inſaſſen ſtürz⸗ 
ten auf die Straße. 10 Perſonen wurden verletzt, drei da⸗ 
von ſo ſchwer, daß ſie nach dem Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den mußten. 

2. Beiblatt ber Dtrziter Beltsſtinne 

       
Freltag, den 15. Mai 1931 

Erdbeben in Perſien 
öů Vanir uunter der Bevölkernng 
Auch im Beairr Zangaßur in Perſien ereignete ſich ein 

itarkes Erdbeben. Zablreiche Häuſer wurden zerſtöri. Die 
geſamte Bevölkernna lagert. von Nanik ergriffen, unter 
freiem Himmel. „ 

Answirkungen des Erdbebens in Sowietarmenien 
Während die Hilfsaktion für das vom Erdbeben betrof⸗ 

fene Gebict bereits in vollem Gang iſt, haben ſich noch mehr⸗ 
mals leichte Erdſtöse wiederholt, die allerdings keinen 
ichwereren Schaden anrichteten, jeboch bet der Bevölkerung 
eine Panik bervorrieſfen. In der Umgebung des alten 
Tatew⸗Kloſters, deſſen Architektur berühmt iſt, hat ſich eine 
Erdſpalte gebildet, die einen Kilometer lang und zehn Zenti⸗ 
meter breit iſt. Die Wohnhäuſer des Kloſters ſind ſämtlich 

zerſtört. Dagegen hat eine aus der älteſten. Zeit des Kloſters 
Lutennende Säule von hohem künſtleriſchen Wert nicht ge⸗ 
itten. 

Eine Stiützenauer ſtiüßrzt ein 
Ein Toter, zwei Schwerverletzte 

Am Donnerstagnachmittag ſtürzte im Garten der Gaſt⸗ 
wirtſchaft am Fuße des Leuchtberges „Felſenkeller“ in 
Eſchwege eine Stützmauer, die den Garten gegen den au⸗ 
ſteigenden Leuchtberg ſttätzen foll, plötzlich ein. Die Mauer 
und das nachfolgende Steingeröll begruben drei Perſonen 
unter ſi Trotz der ſofort eingeleiteten Bergungsarbeiten 
konnte ein Techniker nur als Leiche geborgen werden, 
während ſeine Ehefran und ein Malermeiſter ſchwer verletzt 
ins Krankenhaus geſchafft werden mußten. Ihr Zuſtand iſt 
beforgniserregend. 

Schiffskataſtrophe an 
der auſtraliſchen Küſte 
Das Wrack des Dampfers 
⸗Malabar“, der auf einer 
Fahrt von Melbourne nach 
Sidney in dichtem Nebet 
auf ein Riff auflief und 
völlig auseinanderbrach. 

Die Beſatzung und die 
Fahrgäſte vermochten ſich 
rechtzeitig in Sicherheit zu 
bringen. Etnige Taneadar⸗ 
auf wurde das Wrack um 
den Preis von 120 Pfund 
Sterling an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft. Vor ſechs 
Jahren hatte der Dampfer 
neu 250 000 Pfund gekoſtet. 

Das Ende Aes senenen Mimeitanrtstages 

Gewitterſturm auf dem Müggelſee 
50 Segelboote gekentert — 60 Menſchen in Lebensgefahr 

Das erſte ſchwere Gewitter dieies Jahres, das Douners⸗ 
tag nachmittaa über Berlin und ſeine Umgebung nieder⸗ 
aeaangen iſt, bat überall beträchtlichen Schaden angerichtet. 

Beſonders empfindlich wurden die zahlreichen Waſſerſport⸗ 
ler, die im Pabdel⸗, Nuder⸗ oder Srgelboot nuterwens 
waren. betroifen. Allein auf dem Müggelſee und den um⸗ 
liegenden Gewäffern kenterten etwa 50 Segelbopte. Die 
Rettungsſtationen mußten ununterbrochen mit ihren beiden 

Motorbooten auf den vom Sturm geveitſchten See hinaus⸗ 
ſahren, um 60 Senler (Darunter 32 Neunfahrer) vom Tode 
des Ertrinkens zu reiten. 20 weitere Perſonen, die hiljlos 
auf dem Waßfer trieben, wurden von Sport⸗ahrern in Sicher⸗ 
beit gebracht. 

Kownser Staatsoper niedergebrant 
Millioneuſchaden — Theaterreanifiten undb Bübne ſind 

vollſtändia ausgebraunt — 40 Berleste 

Die Siaatsoper in Kewno, die erſt im vergangenen Fahr 
burch Neubanten weſentlich erweitert wurbe, iteht jeit Mitt, 

ESSE War ellung angeſetzt, ſo Aim 
Jeit Ler Braubenthehnng auch keine Suichaner in Gchänbe 

Wabrend einer Probe brach in ben Kulillen ans pisber 
ein aus. das ſchnen an die an⸗ 

grengenben . 
Noch ebe die ſolert alarmierte Fenerwehr einangreifen ver- 

SSSPPP 8 e 

Kamee uunb meit Darüber Binans Palb nach Auskemmen des 
Brandes ein GSroßfener von feltenem Ansmaß an. Nener⸗ 
wehr aut Militär beichränzen ſich anneſichts er Größe ber 
Fenersbrunit Sarauf, dem Anichanerranm mumitteſbar 
drobende Brandseiahr zn beſeitinen. 

Der Schsben in ued ger uicht abanteben. 
dürſte aber in mebrere Nillioen Hit geten. da 
Luliſſen und Warbersben im lenten Jahre fan urtdhwea nen 
ergaänät mwaren und nunn als volltündia verloren 
müffen. Berkune an Meuſchenleben Eud micht zu Peklanen 

am ᷣ́———H————————— 
Die Kammmer Staatsoper. Pie nuter enſſiſcher Herrichalt 

nur ein Holaban mwar unb während des Krienes vun den 
dentſchen Beſatzungstruspen weſentlich ausgebaut warbc. in 
erſt im Lanſe der letten Jebre und beſonderß durmh die unz 

  

Kelten   1 

fangreichen Neubanten im Vorjahre zu ſeiner jetzigen Gröbe 
ansgebaut worden. In dieſem Zuſammenhang iſt erwähnens⸗ 
wert, daß während des Krieges der jetige Direktor des 
Potsbamer Stadtthealers, Poehlmann, Leiler des Kowuver 
Krieastheaters war. 

40 Jeuerwehrleute verletzt 
Das Großfener in der Kownoer Staatsoper konnte gegen 

„7 Uhr abends nach mehr als vierſtündiger Bekämpfung 
gelöſcht werden. Sämtliche Theaterreauiſiten ſind vernichtet. 
Die Bühne iſt völlig zerſtört worden. Ein Uebergreifen auf 
den Zuſchauerraum wurde nur durch den eifernen Vorbang 
verhindert. Durch die ſyitematiſche Arbeit der Wehren 
konnte der bereits in höchſter Geſahr befindliche Zuſchauer⸗ 
raum gerettet werden. Bei dem Löſchen des Brandes er⸗ 
litten 10 Feuerwehrleute ſchwere und leichte Brandwunden 
oder Rauchvergiftungen und mußten in das Krankenhaus 
geſchafft werden. 

Das Feuer ſoll durch Kurzſchluß in einem der Deko⸗ 
rationsräume entſtanden ſein. Der Schaden wird durch die 
Verſicherungsſumme bei weitem nicht gedeckt. Verſchont 
wurde lediglich der linke Seiteflügel der Oper. 

Der Leichnam unter der Bettſtatt 
Die Geſchmäcker ſind verſchieden 

Die Prager Polizei drang unlängſt in die Wohnung 
einer Wlährigen Witwe in einem Vorort von Prag ein. 
Die Nachbarn hatten vergeblich verſucht, die Haustür zu 
erbrechen, nachdem dieſe bereits über zwei Wochen ver⸗ 
ſchloſſen geblieben war. Ueberdies drang aus der Wohnung 
ein furchtbarer Geruch, ſodas allgemein angenommen wurde, 
die Greiſin ſei bereits längere Zeit tot. Aber der Polizei 
bot ſich im Wohnraum der Alten ein merkwürdiges Bild. 
Unter dem Bette der alten Frau befand ſich ein in Ver⸗ 
weſung übergegangener Ziegenkadaver, von dem die offen⸗ 
bar geiſtesgeſtörte Frau ſich täglich durch Abſchneiden arö⸗ 
ßerer Stücke ernährte — obhne es vorher zu kochen. — Für⸗ 
wahr — die Geſchmäcker ſind verſchieden! 

Der Kählſchrank am Norßpel 
K Waßs wird das werden? 

„Lautilns“, das Unterſeeboot von Kapitän Hußert 
Wiltins, das in Kürze ſeine Polarfahrt beginnen ſoll, iſt 
befanntlich mit allem Komfort ausgeſtattet. Wie jetzt be⸗ 
kannt wird, wurde in der Nautilus auch ein — Kühlſchrank 
inſtalliert, der die Speiſen friſch erhalten ſoll. — 
Golt, wird es jetzt kalt werden am Nordpol! 
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19. Fortfetzung 

„Tas haben ſie mir abgepreßt, Simſon. wahrhaſtig, i⸗ 
hebe nachgeben müſſen, weil die anderen ftärker waren⸗ Er 
log mit jedem Wort. 
äcls das einem, der dir glaubi“, antwortete Balke ver⸗ 
ü lich. — 

„Wenn ich's dir aber ſchwöre .. wollten dir einen Denk⸗ 
zettel geben, damit du endlich den Siiß aufgibſt.“ 

„Und wenn ich draufgegangen wäre?⸗ 
de den Blick Noſenows trat cin unheimliches Feuer. Er 

merkte, daß Balte ihm nicht mehr gejährlich werden konnte, 
wenigftens nicht für den Augenblick. Das gab ihm Mut, aus⸗ 
zuſprechen, was er wirtlich empfand. 

„Dann hätten es ſich die anderen gemerkt“, rief er leiſc. mit 
einem Schielen nach der Tür, hintcr der recht gut der Aufſcher 
ktehen und zuhören konnte. 

„Zum Teuſel, was wollt ihr eigentliche Genügt es euch 
nicht, wenn ich nicht neuckſe und euch tun laſßße, was ihr wollt?“ 

Rofſenow ſchüttelte ſo eifrig den Kopi, daß es ausſah, als 
müßte ſein dürrer Greiſenhals abbrechen. „Haben wollen 
wir dich! Du darfſt nicht daneben ſiehen und zuſeben. Sie 
auatſchen alle nur. Und wenn's losgeht, werden vielt nicht 
den Mut baben, einen Aufſeber zu verwamſen. Aber du tuſt 
es, das weiß ich. Du fürchteſt keinen. Die meiſten glauben. 
du hätteſt Kräfte wie ein Stier. Solange du nicht mitmachſt, 
haben Sie kein rechtes Bertrauen.“ 

Das bätte Balke früber ſehr geſchmeichelt. Er wußte auch, 
daß Roſenow trotz einer gewiſſen Uebertreibung den Kern 
traſ. Körperliche Ueberlegenbeit galt unter den Geietzes⸗ 
vexletzern taufendmal mehr als geiſtige Fähbigkeiten. Selbſt 
der, deſſen Worten ſie lauſchten und deiſen Perſon für Balfe 
vorläuſig noch nicht klar crfeunbar war, mußie dies aner⸗ 
kennen und feine Hilje böher einſchätzen als eigene Ge⸗ 
wandtbeit des Gedankens. 
Nun geriet Roſenom in das Fahrwaſſer, in das ihn nnd 

die übrigen Führer des Komplotts die Ueberrcöungskunß 
des Doktors gelenkt batte: er ſprach in großen Worten, ichii⸗ 
derte wiederum die Ungerechtigkeit der Geſellſchaft gegen die 
Inſaſſen der Anſtalt, ihre Bedrückung durch dieſen Iuſtand 
von Gewalt. 

Die Wafſen der Aufſeter waren die Baffen von Feinden, 
die Manern um fpje alle ein Sfandal bieſer Zeit, in der da 
draußen ſo viel non Befreiung geiprochen wurde. Er rcörte 
ſich in Siedehitzr. der labme Roſenow, bis ſein Kund gei⸗ 
ferte und ſeine Hände vor dem Geſicht des Premiers wir 
wũütende Tiere zuckten. 
Der ließ alles über ſich ergeben. Die Ermattung umfiina 
ihn wieder, aber fe bewirkte, daß er die Neten Koſenoms 
als Bernhigung empfand. Hier trafen ſich wiederum Kräafte. 
die auß verſchicdenen Richtungen kamen. Der letzie Brief 
pon Gerda, ſeine Elferincht, Sie ſchweren Nüchte des Vor⸗ 
früblinas, ein Reit von kameradſchaftlichem Emypfinben für 
U iühen ihm Geiangenen, das alles rütieite an ſeinen Ent⸗ 

üfen⸗ 
Nur einmal fand er eiaen Einmmwurf. Und wenn's ge⸗ 

lingt?“ Dic alte Frage, vieilcicht die michtiglte. 
Da tat Roſenem einen ichnellen Blick zur Tär. Lennite 
ſtike bleiben?“ ziſchte er in bächiter Errrgung. nirmand darj 
det wiſſen. aumd der Doktor nich 

„Ver iſt das?“ 
„Einer, der dir ald den Kopf zurechflezen wirb, Simſun.- 

Aber dann balt bir Free uns verpleif mir nigs- 
„Sarum? 
eil ick dir ſaarn will. was ick benfe“ Er beugte ſich 

jn meit vor. daß jein Seſicht an dem Balfes Iag. Sert⸗ 
fommen will ick einmal. nur ein einzines Kal! Daun 
ſollen fie mit mir machen. waß fe wollen. Ick pah mrch 
eine leine Rechmnng zn Pegleichen. Berüehne 

Brites trüber Blid nmfing dicſe versrrrten Jügt und den 
mummelnden Munb. Er ſchüttelte den Kryl. Bas füär 
eine Rechnung? Hañ ön wo binierfänftigen Draht deben⸗ 

Ach wat... Drabt branche if nicht. Aber dir Rurihe. 
det Aßas. mi ick mir noch ernmal vorbinden.. c1 
nur in dem Leben“ 

Er zitterte am gunzen Seibr. 
Doo ... zn brinem MRünschen wiffürs“ 

Vuſenom mickte gieria. „Wat iß denn ſchon bubei, memn 
ick dans Wirber hierher noch Kraue zuräs muk. Srrßer 
20 2h, al gesbri- Lei ems ans, Sie leüt rüt frernrtb 

＋. 

Stimamt. . Frrmd grüh fe.- brdätiate Balfe. Xber Frine 
Setonken waren micht Bei biciem Bäslichen Altrn. Xer en 
Dünichen geichüttelt nor ihem pockte- „Das in ſ‚cSen dabes, 
wknz ick ann wirber bierher nach Krarr znräck uß, iungte 

auc er ſich. Er fübſie plötzlich wie kn den Rächten. in denen 
er ſich neben ſein Bett auf den Garten Boden geworfen batte, 
um feine Beherrſchung zurückzugewinnen. Oder war es das 
Fieber, das ihm das Blut heiß und kalt durch die Adern 
lagte? Er ſtöhnte auf: .. und wenn ich bann wieder 
hierher nach Krane zurück muß!“ 

Rofenow fand den Gedankenjaden, den er vorübergehend 
verloren batte. „Nu arbeite ick mit den andern, aber daunn 
Haue ick rechtzeitig ab. Sas gehben ſic mir an: Ick will zu 
mein' Mäuschen, alles andere is mir wurſcht!“ 

Balke ſah ihn mit Augen anu, die das Fieber feucht ſchim⸗ 
mern ließ. „So denlen wohl alle?“ murmelte er. 

Ick will zu mein' Mänschen.“ wiederholte Noſenow 
eigenünnig. 

„Gut .. gaut. . aber nun leg bir aufs Ohr! Träum' 
von deinem Schidſel und laß mich in Ruh. Ich bin . ſo 
müde.. Er gäbnte. 

„Jott ... ich bab dir doch ooch nuxr nen Nat jeben wollen. 
wollcn. Ick geb zu mein' Mänschen! Und im Belt dreh 
ick ihr dann den Hals rum.“ 

Er ſtreckle ſich kechernd aus. 
Balke war ſchon hinüber in den Schlaf geflohen. 

9. 
Der Iwiſchenfall auf dem Hofe wurde Gegennand einer 

eingebenden Diſßstplinarunterinchung. die der Direktor per⸗ 
jönlich und mit aller Energie führte. Ahnte er hinter dem 
Ereignis eine Gefabr für die ihm anvertrante Anftalt? Er 

  

  

HDaben n wir bich! Selamat 2 EE minht mitmachtt, 
baben pe kein rechtes Sertranen 

terltr unbebingt beraustefemen, wer den Stich gegen Baſfe 
gsefinhrt habe. aber es gelang m nicht, in das Tanfel ein⸗ 
Auhbringen. mit dem alle Iufaſfen das Attentst einhälten. 
Serhöre. en Aepmtnt irparit uns a5c⸗ die Holbac inn 

0 lent abgebreht Larten, die 
Amsfagen des mawibabenrr Besmten. nichts frräßfete: Ser 
Schuldige wurde io wenig entdeckt wie die Angiſter. Selbs 
BSalfe ihrvirs rder ſagte wenigitens nur ſo viri anz, wie er 
auntſaCu öurfie. obne fen Gcsnera von genern zu Saden. 
— Es war eine Art Baffenftillüand zwiſchen ihem unbd den 
Dresteirbern geichloen Korden. Er war meßrere Tage 
ernüliß erfrankt, Kam Feiärtätrte ein: Binfvergiftung. Da 
tunt über Nact cin Hmicmung rin. die Nieſennafur des 
Fremier Eberwand Rieber und Wattiskeil Aber 
Sattrn Snih =i ſeine Helfer ſo weit auf iht eingrwirff. 
Daß er ieclsst dem Derefter. der en feinem Sager erichien, 
Rarten Wtiübrräand eniscacnicstc- er abnie nicht cirmal. 
Wer ihm Sas angetan Kate. Eeintt er forfſchüttelnd. Er 
kaßre mehl eiren Feind nnter der Beiegßchaft, der öte 
Mbrigen genen ihs anüarhrzgt babe- 

Darsit mnsic „icß „er Tirefrer zufriedengeben. Die Be⸗   anfirdrignna mügrend des miagliäctben Spaziergangs murde 
reriSärft. nenr Straäſem fir REa Fal angesrsoht. Vesg fi- 
eimas AMeßnlicen micserSclen würbe. Ein getbeimer Er 
MWen Sürufanialtleitersd ernina an feine Benmten. in 2üer 
Jeit Heierders amfanertfe jebe Bereanna nntF öben Straj⸗ 
Leſungenen Im Berhuuhtcn. 

AKsr er vrebäcte tunsen Oßren. Die Ansseber, am ten 
IMAEEπε Mit NE Sträfimsen etma ſo genehnt mie der 
Duchemt am die fichine Seiabr, Ser em Sas Betreten des 
SSCEISf Lringt-, Laen gemis ihre Pilicht. aber ſie Kränb-⸗ 

  

ten ſich gegen ein Mehr, beſonders gegen den Berdacht, dieſe 
ſtunwfe, anicheinend ſchickfalsergebene Piajjie könne ſich ein⸗ 

mal gegen die Minderheit ihrer Wärter wenden. Nach wie 

vor flelen Scherzworte zwiſchen den Beamten und den 

braung:tleideten MNänuern, nach wie vor wurde die Arbeit 

obne Murren verſehen, ſchmeckte das Eſſen und klappie der 

Innendienſt bis in die feinſten Einzelheiten. Die Unruhe⸗ 

geiiter bie man zu kennen, die bielt man im Auge. 
Wozu aber follte man die anderen armen Teufel durch ein 
peinliches Pulte uing der Vorſchriſten quälen und reizen? 

Bruno lke aing es in dieſer Zeit äutzerlich recht gut; 
der Direktor hatts angeordnet, daß ibhm wähbrend des Auf⸗ 
entbalts im Lazarett Erleichterungen zugeſtanden wurden, 
die über das binausgingen, was zur Pflege und Stärkung 
eines Kranken nötig war. Was er auf legalem Bege nicht 
erhielt, brachten ihm Schultz, Rofenow und Strancdbvic in 
reichem Waße. Sie ſchienen im Beſitz von Bezugsauellen, 
die alles lieferten. wonach ſie Verlangen batten. 

Jedenſalls ſpürte Balke keinen Drang, ich zurück zur 
Arbeit zu melden. Strancovic beberrſchte die Kunſt, das 
Heilen einer Wunde zu verzögern. Immer wieder mußte 
der Anſtaltsarst feſtſtellen, es ginge lanaſam vorwärts, Balke 
dürfe vorläufig nicht aus dem Lazarett entlaſſen werden. 

„Laßt mich in Ruhe“, pflegte Balte zu ſagen, wenn alle, 
die ihm jetzt Gutes exwieſen, immer wieder auf das zurück⸗ 
kamen, was ſie von ibm forderten: Solidarität! 

Er börte ſie Heunoch an. Und als gar Schult zu ſprechen 
anfing, als er die Maske lüftete und ſich als das geiſtige 
Oberhaupt der Befreiungsbewegung zu erkennen gab, begann 
in ihm eine Wandlung, zu der neben der Ueberredungskunſt 
des Doktors viele andere Kräfte beitrugen. Denn Balke 
batte ſeit dem Brief, der ihn zum Grübeln gebracht batte, 
nichts mehr von Gerda gehört, obwohl er ihr zweimal 
ſchrieb. Un der litt immer ſtürter unter Eiſerſucht und 
Ungsewißheil. K 

Mit Menſchen böherer Bildung, böber beſonders an dem 
Grad ſeines eigenen Bildungsmangels gemeſſen, mit Per⸗ 
jönlichkeiten, die ſo reden konnten wie Schultz, hatte er 
jelten, ſo eingebend aber noch nie zu tun gebabt. Ex lauichte 
den Einflüſterungen dieſes Intellektuellen ohne Zeichen von 
Zuſtimmung. Aber er ſtimmte ihm innerlich Peg wenn Schultz 
das Unrecht ſchilderte, das an ihnen allen begangen wurde. 

Dent nur, Balke, einen Krieg baben dieſe Schufte ange⸗ 
zetielt, die ſich Staatöleute nennen, und uns haben fie in die 
Gräben geichict. Unſere Frauen und Kinder haben ſie bei⸗ 
nahe verbungern laſſen. Und nun wundern ſie ſich, wenn 
wir, die von ihnen gelernt habencwie man einen Menſchen 
umlegt, davon prypfitieren wollen, weil wir ſonſt ſo daſtehen 
würden, ſo mit leeren Händen wie damals die Uunfrigen. 
Sie wundern ſich, die Herrſchenden, ſind empört und ſperren 
uns ein. Bis vor kurzem baben ſie noch einem den Kopf 
abgeſchlagen, wenn er das getan hat, was ſie ihbm vor ein 
vaar Jahren anbefohlen haben. Und die Jungen? Was 
baben die denn gelernt? Sieh dich an! 'as hätteſt du 
eigentlich nach dem Krieg anfangen ſollen? Weil du leben 
wollteſt und nicht anders leben konnteit in dieſem Hunde⸗ 
Haat. darum haben ſie dich nach Kraneberg geſchickt, und 
darum wollen ſie dich bier fünfzehn Jabre feſtbalten, wäb⸗ 
rend drautßen die anderen ihre Menſchen baben und bin⸗ 
laufen dürfen, wohin ſie wollen. Weißt du denn überhaupt, 
was fünfzehn Jabre bedenten?“ 

Darauf ſtarrte ihn Balke brennenden Auges an. 
das hatte gezündet. ů 

„Fünfzebn Jahre“, belehrte ihn Schulz, der die Wirkung 
ſeiner Worte wobl bemerkt hatte. -das find hundertundachtzig 
Monate. Kannſt bir ausrechnen. wiepiel Wochen! Und jede 
DWoche bat ſieben Tage. Na, ſtell dir vor, was das beißt. 
Und wenn du vor ibnen genug geſchwänzelt und dich geung 
geduckt baſt, werden ſie dir davon ein paar Monate ſcheuken. 
Wenn du nicht vorber verrückt geworden biſt.“ 

Und ein andermal: Natürlich denken alle darſtber nach, 
was aus uns werden kann, wenn wir das Zuchthans in der 
Hand haben. -Als ob es daranf ankäme!l Wer etwas er⸗ 
ręichen will, darf nicht Keinlich ſein. Wir ſetzen unſer Leben. 
ein, das gebe ich zu. Aber du biſt doch gewiß kein Feiglingn.⸗ 
Balke. Ich kür meinen Teil mache mir nichts daraus, wenn 
ich öraufgebe. Das Prinzip muß ſiegen. Haben wir bie Be⸗ 
amien. vom Dixektor bis zum lesien Wachtmeiſter feſtgeſett, 
ſo werden wir denen draußen unfere Bedingungen diktieren. 
Sie werden ſich büten. nennzig Leute vpreiszugeben, um ihren 
Loyji durchzufetzen.“ 

Das klana ſchon bofknungsvoller. ‚ 
Urlaub müſſen wir habcn, das iſt die erſte Bedinaung! 

Jeder Mann muß. aleichviel, wie lange er bier ſitzen ſoll. 
alle Bieiteliahbre einmal zu ſeiner Fron oder ſeinem Mädel 
kommen. Anf vielleicht acht oder zehn Tage. Und die Be⸗ 
anadignug muß in einem anderen Tempo geben. Sollen 
lich die Staatsanwälte ſelbit bierher nach Kraneberg ſeten. 
dann werden ſie ſehen., was das beißt. Die Strafbouer 
baben doch nur Menſchen beſtimmt; uun ſollen auch Men⸗ 
ſcben mal darüber nuachdenken, wie man ſie abküraen kann. 
Ich ſage dir. es lähst ſich manches erreichen, wenn man es 
ichlan anſfellt“ 

Das glatte Geſicht des Dofktors. ſeine voripringende Naſe 
und ſein dünner, breiter Mund kamen nun Bruno Balke 
bei weitem nicht mebr ſo kalt und abftoßend vor wie bei 
Erer es Begesnung. In dieſen Stunden gingen ein 
Senchten und eine Wärme von dem Manne aus. die ſich 
Balke ſpãter nicht mehr erklären konnte. als die Ereigniſie 
ibren Lauf genommen hbatten- 
Der Brief Kröcks, den Roſenow ibm zuſchmuagelte. 

wirfte ſchon matt und abgegriffen. Auch der alte Spanner 
Simlons fleste ihn an. fich bem Willen der Allgemeinbeit 
am füiden. Ais babe Schuls kieſen Brief entreorfen! Aber 
ir verſonliche Macht des Doktors war ungleich Kärker als 
Lie Wirkung keder Phrafe. Kröcks Seilen ſaaten Balte nichts 
Kenes, nichts zum minbeßtens, wozu er nicht ſchon halb nnö 
balb entſchloßfen geweſen wäre. 

Fortſetzung folsal) 

Denn 
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Virtschaft- Hande 
Kleiner Umſatz, größter Lutzen 
Der Grundſatz des Linsleumtruſts 

Die Bilanz des Linoleumtruſis (Deutſche Linoleumwerke 
A.⸗G. in Verlim leuchtet ein wenig in die Labyrinthe moder⸗ 
ner Induftriemonopole. Der Truſt, der ſich ſeinerzeit einem 
Preisabbau in. Deutſchland ganz energiſch widerſetzte, verrin⸗ 
gert ſeine Dividende von 15 auf 5 Prozent. Im geſamten Kon⸗ 
‚oga iſt der Umſatz auch um etwa 15 Prozent. in Deutſchland 
ogar um Auber Vntjehrshöße War, Trotzdem liegen die Ge⸗ 
winne noch über Vorjahrshöhe. Warum? Weil der Truſt mit 
der Zeit die Produktion in ganz Europa aufgekauft hat, den 
Markt beherrſcht und die Preiſe diltieren kann. Es wurde 
konſequent der Grundſatz verfolgt: Geringerer Umſatz aber 
größter Nutzen. — 

Der Bruttogewinn wird, trotz Umfatzrückgangs, mit 12.45 
Millionen Mark gegenüber 12,86 Millionen im Vorjahr aus⸗ 
ſchreibun Er muß Krößer geweſen ſein, weil ſchon vorher Ab⸗ 
ſchreibungen vorgenommen worden ſind. Zu den Vorherab⸗ 
jchreibungen und den regulären Abſchreibungen kommt eine 
Sonderabſchreibung von über 57/ Millionen Mark. Da ſteckt 
der Pferdefuß der Truſtpolitit. Um ſeine Preispolitik durch⸗ 
uführen, mußte der Truſt Werke aufkaufen, ſo in Frankreich, 
olland uſw. Dieſe Werke waren nicht billig. Man hat die 

Werke überbezahlt (Expanſionsverluſte) und muß 45 ab⸗ 
ſchreiben. Zu dieſem Zweck werden von den Sonderabſchrei⸗ 
bungen nicht weniger als 5,25 Millionen benutzt. 

Trotzbem ergibt ſich immer noch ein Reingewinn von 3,.26 
Millionen gegenüber 8,62 Millionen im Vorjahr. Berückſichtigt 
man die Abſchreibungspolitik. dann liegt ſogar noch eine Stei⸗ 
gerung des Reingewinns vor. Angeſichts einer ſolchen Politik 
muß man , fragen, ob bie Regierung denn wirklich keine 
Machtmittel hat, um hier eine Anpaſſung der Monopolpreiſe 
an die wirkliche Wirtſchaftslage und an den Stand der Kauf⸗ 
kraft zu erzwingen? 

Der Einfluß der Kriſe auf die Großſtädte 
Das Wachstum verrinaert ſich — Starke Abwanderungen 

Unter Einfluß ber Kriſe iſt eine ſtärkere Abwanderung 
aus faſt allen Großſtädten eingetreten. Damit hat ſich das 
Wachstum der Großſtädte ſtark verringert. Im Jahre 1930 
iſt ſogar eine Abnahme der großſtädtiſchen Bevölkerung ein⸗ 
getreten. Während 1927 der Gefamtwanderungsüberſchuß 
der Großſtädte in Preußen noch rund 103 000 betrug, ver⸗ 
ringerte er ſich im Jahre 1928 auf 95 000 und im Jahre 1929 
auf 54 000. Das Jahr 1930 brachte einen Wanderungsverluſt. 
Die Zahl der Fortgezogenen übertraf die der Zugezvgenen 
um 50 000. Berlin hatte 3. B. im Jabre 1926 einen Wande⸗ 
rungsgewinn von 49 000 Perſonen. 1927 — 81 000, 1928 
86 000 und 1929 — 60 000. Das Fabr 1930 ſchlient mit einem 
Wanderungsverluſt von 8500 Perſonen ab. Unter den Groß⸗ 
itädten mit Wanderunasverluſten ſtand Gelſenkirchen an 
erſter Stelle. Es folaten Oberbauſen, Frankfurt a. M. 
Dortmund, Duisbura⸗Hamborn. Bochum und Düſſeldorf. 
Siebt man von Frankfurt a. M. ab, ſo ſind es im weſent⸗ 
lichen die aroßen Induſtrieſtädte des Ruhrgebietes. die pei 
aleichzeitia ſtarker natürlicher Vermehrung der Bevölkerung 
einen bedeutenden Wanderungsverlnſt haben. 

  

  

„ Die Serſanbrungen deß jn Konkurs befindlichen Lodzer Sandelsbanf mif ibren emhüten Glanbiäern ind vrötziich 
abgebrochen worden. Wie es ſich zeigt, wollten die engllichen 
Bankinſtitute nicht nur keine weiteren Kredite erteilen. ſon⸗ 
dern forderten die ſofortige Begleichnug der Vorkriegs⸗ 
ichulden ber Bank in Hüße von 75 000 Pfund Sterling. 
Das Konkursverfabren wird demnach nun endaültia durch⸗ 
gefũbrt werden. 

Syndisierung ber vpolniſchen Blechwarenfabriken. Auf 
einer Konſerenz von Vertretern der volniſchen Blechwaren⸗ 
induſtrie wurde die Gründung eines Sundikats beſchloſſen. 
Eine Kommiſſion wurde zur Vorbereitung des Zuſammen⸗ 
ſchluſſes eingeſetzt. ‚ 

Internationaler Filchereikongre5z in Varis, In der Zeit 
vom 20. bis 25. Juli 1981 ſoll in Paris der 7. Internationale 
Fiſchereikonareß abgeßalten werden. Der erſte dieſer Kon⸗ 
greſſe bat 1900 in Paris getagt. der letzte vor dem Kriege 
1913 in Oſtende. Während des Kongreſſes ſoll in drei Unter⸗ 

    

  

abteilungen, die ſich mit der Seefiſcheret und der Fiſch⸗ 
induſtrie, der Binnenfiſcherei und der kolonialen Fiſcherei 
beſchiktigen werden, über eine Reihe wiſſenſchaftlicher und 
wirlſchaftlicher Fragen von allgemeinem Intereſſe beraten 
werden. In der nächſten Zeit wird das Generalfekretariat 
in Poris Einlabungen verſchicken. Perſonen, die ſich für 
den Kongreß intereſſieren und eine Einladung nicht erhalten 
ſollten, werden geveten, ſich an bas Generalſekretariat des 
Kongreſſes (Scerétariat Genéral du VIle Congres Inter⸗ 
national d'Aquiculture & de Peche 1931, Paris VIe, 28. Rue 
Serpente) zu ſenden. 

Diskontermäßiauns der Bauk von England. Der Dis⸗ 
kontſatz der Bank von England iſt heute von 3 Prozent auf 
2% Prozent herabgeſetzt worden. 
Bata in Krakau. Die tſchechiſche Schubfirme Bata, die in 

einigen polniſchen Großſtädten bereits ihre Läden beſitzt, 
Uflne demnächſt eine große Verkaufsſtelle in Krakau er⸗ 
öffnen. 

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Danzia am 18. Mai. Scheck London 25.0174 — 25,01¾, 
Banknoten: 100 Reichsmark 122,43 — 122,37. 100 Zloty 
57,5 —. 57,71, 1 amerikaniſcher Dollar 5,1349 — 51451, 
telegr. Xuszahlungen: Berlin 100 Reichsmark 122.46 — 
122½0, Warſchau 100 Zloty 57,58 — 57,70. London 1 Pfund 
Sterling 25,01 —. 25,01½. Holland 100 Gulden 206,47 — 
206 86. Zürich 100 Franken 99,08 — 99,28. Paris 100 Fran⸗ 
ken 20 11 — 20,15, Brüſſel 100 Belga 71,51 — 71.65, Neuyork 
1 Dollar 5,1498 — 5,1501, Helſingfors 100 finniſche Mark 
12,032 — 12,958. Stockbolm 100 Kronen 187,75 — 188,08, 
Kopenhagen 100 Kronen 13754 — 137 82, Oslo 100 Kronen 
137.59 — 137,87, Prag 100 Kronen 15,29/½ — 15,285, Wien 
100 Schilling 72,25 — 72,40. 

In Warſchan vom 13. Mai; Amer. Dollarnoten 891 — 
8.03 — 8,889. Belgien 124,12 — 124,43 — 123,81, Danzig 178,40 
— 173.83 — 172,97, Holland 358,45 — 858,35 — 357,55, Kopen⸗ 
bagen 288.87 — 239,47 — 238,27, London 48,39 — 43,50 — 
48,21, Neuyork 8.919 — 8.939 — 8,899, Neuvork Kabel 8,.926 — 
8,046 —. 8.906, Paris 94,92 —. 35,0 — 34,83, Stockholm 280,20 
— 230,80 — 2838,60, Schweiz 171,28 — 172,4t — 171,55, Wien 
125.47 — 125,78 — 125,16, Italien 40,72 — 46,84 — 46,60. 

Warſchaner Effekten vom 13. Mai: Bank Handlowu 100, 
Bank Polſki 125—127, Bank Zachodni 57—60, Czeſtcoce 27,25, 
Cukier 26,25, Lilvop 20,50—20,75, Starachowice 9.50—9,60, 
öproz. Konverſionsanleihe 47,85, Eiſenbahnkonverſions⸗ 
ankeihe 45,50, Dollaranleihe 72,50, Stabiliſierungsanleihe 80. 

Poſener Effekten vom 18. Mai: Konverſionsauleihe 47.50, 
Dollarbriefe 91, Poſener konvertierte Landſchaltspfandbriefe 
37.50, Cegielſti 37. Dr. R. May 22. Tendenz vehauptet. 

An den Produkten-⸗Böorſen 
In Danzig am 13. Mai. Weizen. 128 Pid., 19,00, Roagen, 

Konſum. 16.25, Gerſte 16 50—17,50,. Futtergerſte 16—16.,75, 
Rübſen 18 75, Roggenkleie 12,75. Weizenkleie 12,75. 

In Berlin am 13. Mai. Weizen —, Roggen 194—196. 
Braunerſte —. Futter⸗ und Induſtriegerſte 280—244. Haſer 
197 7% —201½., Weizenmehl 33.50—39,50, Roggenmehl 26 75 bis 
28,50. Weizenkleie 14 50—15,00. Roagenkleie 1475—1500 

Reichsmark ab märk. Statlonen. — Händelsrechtliche Liefe⸗ 
rungsgeſchäfte: Weisen, Mai 297—298 (Vortag 297 %), Juli 
209—2901½ (300). Sevtember 252 (252l. Roggen, Mai 201 
bis 2044 (2U5l. Juli 225 (20254), September 19112—192 
(19272). Hafer. Mai — (206), Juli A0 74 (20, September 
180 (180). 

Berliner Buttermarkt. Ofſiztelle Feſtſtelung der Ber⸗ 
liner Butternotierungskommiffion vom 13. Stai: I. 122 
Mark. (letzte Notieruna 120 Mark), II. 114 Mark (112 Mark), 
III. 100 Mark (OS Mark), ie Zentner. Tendenz ſtetia. 

Poſener Probnkten vom 13. Mai: Roggen 26,75—27,25, 
rußig. Weizen 29,50—20,00, ſchwach. Marktgerſte 27—28, 
ruhig. Haſer 29—30, ruhig, Roggenmehl 40—41, ruhig, 
Weizenmebl 147—50, rubig, Roggenkleie 21.—-22. Weizenkleie 
21—22, grobe 22,50.—28,50, Senftkraut 42—47. Sommerwicke 
45—47, Peluſchken 47—50, Felderbſen 30.—31, Lupinen, blau 
26—28, gelh 34—38, Buchweizen 39—40. Speiſekartoffeln 6,50 
bis 7.00. Allgemeintendenz ruhig. 

  

   

      
Mutler und Töchter zum Tode verurteilt 

Morbyrozeß in Brieſen 
Das Thorner Amtsgericht befaßte ſich am Dienstag in 

kues in Brieſen durchgeführten Gerichtsverhandlung mit 
oem Mordprozeß Winse i Vor dem Gercht hatten ſich zu 

verantworten die Witwe Mariaune Kozlowska ſowie ihre 
beiden Töchter Berta und Marianne, denen zur Laſt gelegt 
wirb, den Ehemann bezw. Vater im Jannar b. J. in Groß⸗ 
Nabowisk, Kreis Brieſen, ermordet zu haben. 

Nach ſtebenſtündiger Verhandlung fällte das Gericht das 
Urteil, anf Grund deſſen die Mutter und die beiden Töchter 
aͤum Tode durch den Strang verurteilt werden. 

Die angeklagten Franen nahmen die Urteilsverkündung 
zammsn gefaßt entgegen, brachen jedoch darauf weinend ü* 
ammen. 

Liebestragödie in Tuchel 
Gastod eines jungen Mäbcheus 

Die 25 Jahre alte Tochter Bronislawa des Amtsdtieners 
Bon von der Volksſchule in Tuchel hat ſich durch Gasver⸗ 
giftung das Leben genommen. Die Lebensmüde hatte ein 
Verhältnis, das nicht ohne Folgen blieb. Um den Vor⸗ 
wülrfen der Eltern aus dem Wege zu gehen, hat ſich das 
Mädchen im Phyſikzimmer eingeſchloſſen, wo es ſämtliche 
Gashähne öffnete und auf dieſe Weiſe den Tod fand. h 

Tödlicher Zweikampf 
Im Rudowskiſchen Walde bei Nieswiez in Oſtpolen fand 

des Morgens um 4 Uhr zwiſchen dem Studenten Henryk 
Starnacki und dem Oberleutnant Anton Maxcinkiewiez ein 
Piſtolenduell ſtatt, wobei der Student den Offizier in die 
Herzgegend traf und erſchoß. h 

Feſtnahme eines Hochſtaplers in Kattowißz 
Angeblicher Sohn des ehemaligen- öſterreichiſchen Miniſter⸗ 

präſidenten de Simon 
In Kattowitz hbat die volniſche Kriminalpolizei einen 

Mann verhaftet, der ſich als Baron Caley de Simon, Sohn 
des ehemaligen Miniſterpräſidenten Oeſterreichs⸗Ungarns 
ausgab. Entgegen dieſer Behauptung wurde feſtgeſtellt, daß 
der Verhaftete in Wahrheit ein Bürger Wiens, namens Jo⸗ 
ſeph Stimoner, iſt. Welter wurde ermittelt, daß Simoner 
in ariſtokratiſchen Kreiſen Ungarns verkehrte, wo er eine 
junge Dame des ungariſchen Adels beiratete. Darauf 
ſiedelte er kurzex Hand nach Oſtaalizien Über, wo er, ohne 
von der erſten Frau geſchieden zu ſein, die Tochter eines 
reichen polniſchen Guisbeſitzers heiratete. Nun fuhr er nach 
Deutſchland, und zwar nach Schleſien, hier ſtand er kurz 
vor der Hochzeit mit der Tochter eines oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriemagnaten. In der deutſchen Ariſtokratie war er durch 
ſeine Hochſtapeleien derart aut eingeführt, daß er ſogar vom 
Reichspräſidenten Hindenburg empiangen worden ſein ſoll. 
Auch ſollte er einen hoßen Poſtan erhalten. Dem Treiben 
des Simoner machte iedoch die Polizei ein Ende, indem ſie 
ihn während ſeines Aufentfalts in Kattowitz feaſtnanm. Run 
mimt er den Geiſteskranken, aibt jedoch die Hochſtapeleien 
zu. Er wird mithin nach Rubnik zur geiſtigen Beobechtung 
geſchickt. ů ů 

Sich ſelbſt und ben Sohn erſchoffen 
Anch eine Folge der Wirtſchaftskriſe 

In Warſchau hat der Kartonnagenfabrikant Bronislaus 
Halperſon, der in letzter Zeit mit Rückſicht auf die mißliche 
Wirtſchaftslage in finanzielle Schwierigkeiten geraten war, 
ſeinen zwei Jahre alten Sobn Hans und darauf ſich ſelbſt 
erſchoſſen. Die Leichen der beiden wurden erſt nach einem 
Tage in der Kabrik gefunden. h 

Wieder ein Flngunfall 
Unweit des Vorwerks Karczowka bei Wilna ſtürzte ein 

Militärflugzeug im Walde infolge Motorſchadens ab. Der 
Apparat wurde vollkommen zertrümmert. Die beiden Flie⸗ 
ngeroffiziere blieben jedoch unverletzt. h   

  

   

   

   
   
   

  

18 beige m. braun 

bübscke Kombinationen. 
deutsches Fabrikcat 

LAXV.- u. Trotter-Absatz, viele braun Boxkali, Orig. Goodyear 
Welt, elegante Form, 

deutsches Fabrikat 

Danzig 
— 

DWEl 

Hinder braun Boxkalf-Spaugenschuhe 
gute halibare Ausiahrung, Cit. 31735 9.50, 27,30 

Linder-Lac-Spangenschuhe 
eleg. breite Form, Flextble. Gr. 2429 8.50, 20,½ 

Damen-Spangenachnhhe 
braun mit beige, Trotteurahssthy,. Sonderpreis 

Damen-BoxkaliSpandenschrhe nues- 
schied. Farb. u. Komb., Elockans, Somdurpruis 

    

beborzugt 
Erhert 

unsere Auswahl bisher von keiner Seite erreicht werden konnte 

und unsere Preise immer außergewöhnlich niedrig sind. 

Preisbeispiele aus der Riesenauswahl: 

Damen-Boxkalf- Spandenschube inver- 1 5⁰ 
schied. hübsch. Komb., L.-XV.- u. Trotteurabs. 

Herren braun und schwarz Boxkalf- 
Halbschuhe undsStiefel elegante Formen 1 7 50 

Herren brann und schwarz Hastbox- 21 50 
Halbschuhe eieg. Porm., Orid, AScnMer-Mient 

8⁵⁰ 

7⁵⁰ 

9²⁵⁰ 

3⁰ 

  

Das größte Schuhhaus des Frelstaates 
     



  

Ale Bezirksmannſchaften ſpielten 
Die Fußballferie der Arbeiterſvortler 

Das ſchöne Wetter des geſtrigen Tages half mit, die 
Durchführung der Fußballrunde zu beſchleunigen. Es gab 
zum Teil recht intereſfante Spiele⸗ 

In der Bezirksklaſſe konnte der Kreismeiſter, die 
F. T. Langfuhr, ſeinen Siegeszug fortſetzen und ſich vom 
„Vorwärts“ die Punkte holen. Recht knapp blieb „Kriſch 
auf“ über „Freiheit“ erfolgreich. Die F. T. Schidlitz holte 
Ka W Plehnendorf die Punkte. „Fichte“ gab „Stern“ das 

achſehen. 
In der A⸗Klaſſe entſchieb „Baltic“ das Spiel gegen 

Zoppot für ſich.⸗ 
Bezirksklaſſe: F. T. Langfuhr gegen „Vorwärts“ 5: 1 [S : 1) 

Das Spiel Hatte eine anſehnliche Zuſchauermenge ange⸗ 
lockt. Beide Mannſchaften kraten mit 2. Erſatzſpielern an. 

Langſuhr hat Anſtoß und übernimmt fofort das Kom⸗ 
mando. Bereits nach * Stunde Spieldauer ſteht die Partie 
3:0 für Langfuhr. „Vorwäris“ erzwingt ein voffenes 
Spiel und wird seitweiſe leicht überlegen. Doch außer 
einem Strafelfmeter, der unhaltbar eingeſandt wird, kommt 
kein Torerfolg zuſtande. Nach der Pauſe greiſt „Vorwärts“ 
Unentwegt an. Der Torhüter von Langfuhr iſt jedoch nicht 
ſo leicht zu überwinden. Die letzte Spielzeit gehört den 
Langfuhrern, die mit zwei weiteren Erfolgen den Sieg 
licherſtellen. 

„Friſch anl“ Troyl gegen „Freiheit“ Herbnde 3:2 [2: 1) 

Die beiden Ortsrivalen lieferten ſich einen ſcharfen 
Kampf. Wenn „Friſch auf“ Sieger blieb, ſo virdanft dir 
Mannſchaft ieg nicht zuletzt dem zuten Spiel ihbrer 
Angriffsreihe. Die „Freibeit“⸗Elf, die mit zwei 
ſpieler antrat, wird ernſthaft in ſich arbeiten müſfen, will 
die Mannſchaft den Anſchluß an die Spitze nicht verpaffen. 
Das Reſultat entſpricht dem Spielverlanf. 

F. T. Schidlitz gegen Plebaenborf 722 (8-1) 
Die Plehnendorfer haben in dicſer Runde nur Verlni⸗ 

punkte zu verzeichnen. Es ſeölt der Mannſchaft das techniſch 
reije Spiel. Anſätze bierzu ſind vorhanden. Die Schidlitzer 
hatten, obwohl ſie mit zwei Erſatzleuten antraten, ftets das 
Spiel in der Hand. 

Bald nach Beainn kommt Schidlis nach einem Geränge 
vor dem Tor des (Segners zum ertten Erfolg. Eine Eckt 
wird vom Linksaußen durch direkten Schuß zum 2 Treffer 
verwandert. Im Anichlutz bieran verbilft der rechte Ser⸗ 
teidiger von Schidlitz Plehnendorf zum ersten Tor. Das 
Tor bätte Schidlitz' Schlußmann verhüten fönnen, ebenſo 
den zweiten Erfolg in der Schlußhalbzeit. 
5 ie 28 vor der Pauſe bringt ein Elfmeter für Schidlitz hbas 

ritte Tor. 
Die zweite Holbzeit bringt zunächit verteilzes Spiel. Nach 

dem vierten Tor für Schidlitz ſpielt Rlebnendorf Inſtlos, 
während gute Zujammenarbeit von Schidlitz der Mannichaft 
drei weitere Erfolge einbringen- 

Fickte acaen Stern 42 HleI) 

Ein jchnelles Spiel. Beide Mannichaſten arbeiten gute 
Torgelegenheiten beraus. und die Schlußlente müffen ihr 
Sönnen unter Beweis ſtellen. Bis zur Pauſe gelingt jebcr 
Mannſchaft ein Toreriolia. 
Riuch Siederbeginn arbeitet Fichte eine leichte Ueber⸗ 

Legenhrit berans. Gut verjorgt der Miitellänier von Fichie 
jeinen Sturm mit verwenbbaren Vorlagen. Dieſer nütt 
iede Gelegenbeit zum Torſchußs ans. Sern Pagegen fom⸗ 
Biniert zeitweiſe Zu viel vor dem Tor. Den drei Torerjiol⸗ 
gen der Fichte⸗Elf kann Stern vur einen enigegenfesen. 

I-A-Klaffe: 
SS I Seser -Pelüir I 

Auf dem Rantenrias irnitn äch Peibr Mannicheuften Eüfden 
Sünenei, Maurnaas Hitinsui, ireGiaen art ern 8— 
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Reſultate: 1. Fr. Si‚DS 1 Sid. 88 Min. 
Sek. (1 P.): 2. Golunſki 1⸗ 3. Kluge 1,½½2 (8 
4. Br. Staſtorowſki 1,: 14 P.): 5. Görtz 1.23.45 (5 

6. Weichert 1,14:15,0 [6 R.); 7. und & Thuran 1.44-28,0 (e 
7. nud 8. Zander 1,44.280 (7 P.); 9. Rehaag 150:43/ (8 

Olumpis 19836 in Berſin 
Das internationale Olumpiſche Komitee wählte mit 

aroßer Mehrbeit Berlin als Ort für die Abhaltung der 
II. Olympiabe. — 

Hinmmelfahrt iit Wandertag 
Anſchwimmen ber Danzidger Arbeiterfrortler 

Es iſt ſeit undenklichen Zeiten Tradition, daß am Him⸗ 
melfahrtstage die Turner auf Wanderung geben. Viele 
Vertreter anderer Sportarten haben ſich dieſem ſchönen 
Dea angeſchloßfen, allein die Fußballſpiefer gehen eigent 

ege. 
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Such! In des Waßer kalt! 

Die Turner, die Spieler und die Schwimmer waren aber 
geſtern hinausgewandert, um an dem Biederermwachen der 
Natur teilzunchmen. Die Dansiger, Arbeiter⸗ 
ſportler haticn den Otiominer Ser als Ziel ihrer San⸗ 
Serung gemäblt. 

Die Manderung als Bezirks⸗Ingendtreffen gedacht, wurde 
in Form einer Sterniasbrt Durchgeführt. Von allen Seiten 
kamen fie, io dat zum Schluß weit über 0 Arbeitrriportler 
am Oitomincr Sre veriammel? aren. Sic alle hatten ge⸗ 
nügend Piai zu Spiel und Sporf. Auch der Oiirminer See 
War gebuldig, als die Arbeiteriportler zum dies jähri⸗ 
gen Anſchwimmen ins Safer ;prangen. uhl mar 
Das Waſſer noch etmwas kalt, aber die Unentiwegten durch⸗ 
krenzien meßr als einmal den Ses. 

Benünftiat vom herrlichten Setter murde gengern ein. 
Ingendtreſien abscrickelt. das ſich würdig den Arbeiter⸗ 
Ivortveranſtalfungen der letten Jahre anſchlich:, 

Auch Körns in ansgeseichneter Fors 

Helmmiß Körnig SEC.]. Ser Benfice Doppelmeiher über 
1H un Mcter, ftellte jeine ansgeseichnete Form am 
Himmeljahbrisiage mit einer Glanzleinung in Negens⸗ 
EargS ernent nnrer Beneis. Körnis lief über 100 Meter die 
Seltrrtorbsrit ven Ins Selanbcn heraus. die aber fann 
Aterkennzng finten Vüxjtr. da leichter Kückenmins Berrſchie. 

Bei ichmacher Kunkurren hafte Dr. Peltzer wenig Kühe. 
reimal als Sicger hernorzugehen. Ueber %½π Meter Pe⸗ 
Rötigte der Stetriner , übetr S⁰U½ι Meter 22.4 nd über 
½ MWeier Sürden 5 Sef. Im Sreerwerfen murde der 
Xentiche Weiner Beimam mit 227 Meter nur Iweiter 
Linter Nem Stuttgarier Barts mit 60,25, Das Kngelünpen 
jiel in Aümeſerbeit ven Hirichfeld an Schneider [Müäßels⸗ 
beim) mit 11◻ Neter. Eine jchr gmte Seit erzielte He⸗- 
ber I (Stattgarſ) mit 145 üer 500 MWeixr. 

PDeresnſenſteg in Eibserg 
Prenhen Nanzisa MISei Hani= Eibing 7: 46: 1) 

Der Danziger Scertrerein Rrenhben Rar geſtern rrit Ser 
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Außenſeiter gewinnt das Vlizturnier 
x und B. u. E. B. im Endlpiel — Schwache Teilnahme 

aula — der Lisemaauſchaften 

Der Fußball⸗Ausſchuß des Kreiſes II Danzig hat beim 

Fußball⸗Blitzturnier ganze Arbeit geleiſtet. 18 Mannſchaften 

waren zur Stelle. Der Mein Danziger Meiſter DSC., jast 

geſchloſſen aufder Tribüne. 
In der Ligaklaſſe kam als einziger B. u. E. V. mit voller 

Mannſchaft heraus, Schutzpolizei, Gedania und 1919 Neu⸗ 

fahrwaſter ſchickten die Referven ins Rennen. Die unteren 

Klaſſen traten dagegen voll an. — 

Die Spiele ſelbſt wurden flott und reibungslos abge⸗ 

wickelt. Das nun Ueberraſchungen bei der kurzen Spielzeit 

nicht ausbleiben können, liegt auf der Hand. Das erſte Lob 
gebührt den B- und C-⸗Klaſſenvereinen Lauental und Tronl, 

erſterer gab der Schutzpolizei mit 3:1 das Nachſehen, ſchlug 

dann den Zoppoter Sportklub und ſtand in der Endrunde 

Hanſa gegenüber. Von Hanſa wurde Lauental 2:0 ge⸗ 

ichlagen. Der Sportverein Troyl konnte den Sportverein 

Zoppot nach Verlängerung aus dem Rennen werfen. Be⸗ 
merkt ſei hier, daß der Tryyler Verein zwei Klaſſen tiefer 

ielt. 
v Die Ligavereine mußten ſich ſebr ſtrecken, um überhaupt 

in die Swiſchenrunde zu kommen. Die böchſten Reſultate 

konnte die junge Elf des Sportvereins Hauſa erzielen. Eine 
recht klägliche Figur machte der Exmeiſter Neujahrwaſſer, 

der Freilos gezogen hatte, aber ſchon im erſten Spiel gegen 

B. u. E. V. Unterlag. u 
Die Kümpjie waren teilweiſe ſehr intereffant. Bei der 

Gleichwertigkeit der einzelnen Vereine mußte die Spielzeit 

mehrere Male verlängert werden. Wo das auch noch nicht 

ausreichte, entſchied das Los. Geloſt wurde aber nur ein⸗ 

mal, und zwar beim Spiel B. u. E. B. gegen Gedania⸗ B. u. 

E. V. zog das Gewinnlos. 

Im Endſiviel 

ſtanden ſich dann Hanſa und B. u. E. V. gegenäber, Nach 
torlofer erſter Halbzeit konnte Hania in der zweiten Spiel⸗ 

bälfte kurz hintereinander dreimal einſenden und als über⸗ 
legener Turnierſieger den erſten Platz belegen. 

Borrunbe: 
Schuvo gegen Lauental 1.: 8. 

Ses V. Sasr eh Poſt 1 :0. 
anſa gegen Reichskolonie 8: 0. 

Evvriilut, Zurvot Secen Saimart 2 0 
appoter Sportveréin gegen Svortverein Trool O: 1. 

Zwiſchenrunde: 
woter Sportklub gegen Lauental 9: 2. 
U. E.-B. gegen 15195 Nenfabrwaffer 1: 0. 

irdania gegen Trovl 3: 1. 
Vorſchlubruude: 

Sebgr agegen Lauental 2: 0. 
ebanig gegen H- u. E-B. 1: 1. (Durch Los zugunſten für 

B.- u. E.-B. entichieden.) Endrunde: 

Hanujſa ae., B.- u. E.-B. 30. 
Iu, der⸗ Panſc vor dem Endſpiel wurde das erſte Alte⸗Gerren⸗ 

Besirksſpiel ausgetraden. Es kämpften Schusolizei arben Danziger 
Sportkinb. Alte Kämven, die ebemals DSanzigs arben vei n 

und die noch ſa verſchiedene Tricks auf Lager batten, krennten Eaben 
lich nach ſehr fafrem Spiel 1:1. 

Straßenrennen der Arbeiterſportler 
Auf der Ruudſtrecke bei Prauſt 

Am geſtrigen Himmeljahrtstaae wurden die erſten Be⸗ 
zirfsrennen des Arbeiterrad⸗ und Kraftfahrerbundes „So⸗ 
Irdarität“, Freiſtadtbezirk, ausgetragen. Mit IInterſtützung 
der Motorrudfahrerabteilnnga waren die Rennen gut 
oDrganiñert. ebenfalls war der Sanitätsdienſt gut durch die 
Arbeiter⸗Samariter eingeteilt. Unjälle waren keine zu vex⸗ 
zeichnen Die Beteiligung an den Rennen ließ zu wünſchen 
Ubris. ein Zeichen, daß der Saalſport bei den Arbeiterred⸗ 
jabrern ein größeres Anziehungsmoment bat. 

Der Besirksmeiſter Witt. Ortsgruppe Obra, batte 
mehrmals Panne und konnte beim 50⸗Kilometer⸗Rennen nur 
den zweiten Platz belegen, wäbrend im 10⸗Kilometer⸗Fahren 
BAruno Gellwitz. Ortsgruppe Danzig (Abteiluna 2. Lang⸗ 
juhrb, auch diesmal als Erſter durchs Ziel kam, ſtark be⸗ 
dränat vom jungen Karraſch, Ortsgruppe Obra, der 5 Sek. 
ſäter anfum. 
Die Ortsgruppe Neumünſterberg konnte durch die Gebr. 

Dietrich die 1. Sieger im 50⸗ und im 5⸗Kilometer⸗Rennen 
üellen. Die Zeiten ſind gut zu nennen. 

Reiultate: 
50⸗Kilometer⸗RKennen: 1. Sitbelm Dietrich, 

LeisetPoeneg 1E— 2. E— Witt. Obra, 1.:48-46. 
„Kilometer: 1. Bruno Gellwiz. Ortsgruppe 

Drus⸗ süme Sa.1 723 adahhpoe: ISchablon Kurt Karraſch, 
pe. Ohra, 17:15. 8. rt S= vomiki. Ortsaruppe 

Neumünfterbern. 
5 Kilometer Jugend: 1. Fritz Dietrich, Orts⸗ 

arnnve Neumünſterberg. in 805, 2. Martin Schulz, Orts⸗ 
grnype Varendt, in 8.9. 

Aufegeln in ber Danziger Bucht 
Die füuf Dauziger Vereine, die dem Deutſchen Segler⸗ 

verband angeſchlonfen ]ind, veranſtalteten geſtern in der 
Dansiger Bucht vor Zoppot ihr Anſegeln. Bei leichter Briſe 
batten lich zu diefer Faßrt rund 50 Jachten vereinigt, die 
den sahlreichen Zuſchanern ein impoſantes Bild boten. 

Endlich Klarbeit 
Zwei Exeignißße tanden am Himmelfahrtstage im Bor⸗ 

dersrunde des Jntereßes, bas Vorrundenipiel in Daßeldorſ 
um' der Kampf um den 3. ſübdentſchen Vertreterplaß in 
Aunchen. Wit reche viel Elück wurde die verwirrte Lage 
Aklart. Gintracht Frankfurt ſchlug in der Borrunde den 

Eene Se uus Kirasben 1850 beleele in Sneüten Soiel 0 2 te ĩ i Spi eeee , . ene i 8 n idnngen-wird nunmehr am Ers 
iag die dentiche Meinerichaft mit folgenden Svielen fort⸗ 

————— in München: München 1850: Meide⸗ 

Zriſcenrunde ix Dresben; Dresdener SC. gegen 

  

  

  

Sas Kiel Coneiperetriansg S. in —S Hertha 
8 Spielvereiniauns Fürth (Schieösrichter 

GSaper), in Alfonn: Lamburger S.V. aegen Eintracht 

Een E. Mer Brelk.Senm Per Sieger de Vorrunbentreffens E — äeg — üdentreff 
Münthen 1860 ober Beidericher S.B. im Dnisburger Stadion 
gegen Tennis Borrmnia- raer 0 

—— SSASSDESee 125 
S———— dennoch 

Eeen iee,- ier en i. 

ELüir nenes Errinterialentl. Ein neues Sprintertalent 
üSernt ber Tranffurter Kiermann zu ſein, der bei den 
DSertbemerben e Frankfurter Stadion am Himmelfabräs⸗ 
Erdr Eer lanl WMeter feisen Elabfameraden Kraſt, Meßner 
D Eibrerher, iE genar II Sekunden, überlegen war.



  

Selbſtmord eines alten Ehepaares 
Aus wirtſchaftlicher Not 

In ihrer Wohnung in der Müblenſtraße in Berlin wur⸗ 
den Miktwoch der 67 Jahre alte Schneidermeiſter Reiß und 
ſeine 63 Jahre alte Ehefrau mit Gas vergiftet tot aufge⸗ 
funden. Da ſich auf mehrmaliges Klopfen und Klingeln 
niemand rührte und Gasgeruch aus der Wohnung drang, 
rieſen Nachbarn die Feuerwehr und die Polizei. Als man 
in die Wohnung eindrang, zeigte ſich, daß das greiſe Ehepaar 
alle Gashähne geöffnet batte. Wiederbelebungsverſuche 
blieben erfolglos. Der Beweagrund zur Tat iſt wirtſchaft⸗ 
liche Not. Der Schneidermeiſter konnte wegen ſeines hohen 
Alters und der ſchlechten Geſchäftslage keine Aufträge mehr 
bekommen, um ſeinen Lebensunterhalt zu verdienen. 

Mit dem Balkon in die Tiefe geſtürzt 
Eine Perſon tot, drei ſchwer verletzt 

„Mittwoch abend löſte ſich ein im 5. Stock eines Gauſes in 
Mannheim nach dem Hof befindlicher Balkon, auf dem ſich 
vier Perſonen befanden und ſtürzte in den Hof. Die 30 Jahre 

alte Ehefran Knaus blieb ſchwer verletzt im Hofe liegen und 

ſtarb auf dem Transport ins Krankenhaus. Ihr Ehemann 

ſtürzte mit den beiden anderen Perſonen auf den im vierten 

    

Stock bekindlichen Balkon. Alle drei wurden ſchwer verletzt. 
  

Hamnbesger Dampfer in Seenot 
Das Ruder gebrochen 

Der der Hamburger Reederei Adolf Bernſtein gehörige 
Dampfer „Gravenſtein“ hat auf 47 Grad nördlicher Breite 
und 27 Grad weſtlicher Länge das Ruder gebrochen und 
Hilferufe ausgeſandt. Das Schiff iſt mit einer großen La⸗ 
dung Fordautomobile und Trecker nach Antwerpen unter⸗ 
wegs. Der Hamburger Bergungsdampfer „Max Behrend“ 
dürfte erſt im Laufe des vorigen Tages bei der „Graven⸗ 
ſtein“, die dem Kanal zutreibt, eintreffen. Man verſucht in⸗ 
zwiſchen, den Schaden durch Bordmittel zu beheben. An 
Bord iſt alles wohl. 

Das kleine Hamburger Motorſchiff „Mariechen, iſt vor 
Warnemünde geſunken. Die Befatzung, die nur das Not⸗ 
wendigſte retten konnte, ging in das Rettungsboot und 
wurde ſpäter von einem pafſierenden Motorſchiff aufgenom⸗ 
men und in Kiel an Land gebracht. Das Wrack liegt auf 
24 Meter Waſſertiefe. 

Oſtſerkonfereng in Travemünde 
Am Donnerstag eröfinet 

Als erſte in der Reihe der zahlreichen internationalen 
Tagungen, die der Verlauf des Oitſeejahres 1931 von Mai 
bis Oktober bringen ſoll, fand am Himmelfahrtstage im 
ſtädtiſchen Kurſaal in Travemünde bei Lübeck die zweite 
Oitſeeverkehrskonferenz ſtatt, zu der ſämtliche Oitſeeſtaaten 
Delegierte, der Regierungen bzw. der, zuſtändigen Miniſte⸗, 
⸗Tten und Behörden entſandt hatten. Vie Referate über die 
Bedeutung und Entwicklung des Eiſenbahnverkehrs, der 
Paſſagierſchiffahrt und des Luftverkehrs im Oſtſeegebiet 
hielten Regierungsdirektor Dr. Gieſe [Hamburg), Axel 
Krogius (Helfingfors) und ein Vertreter der Delegation der 
Deuiſchen Lufthanſa. Anſchließend ſprach Dr. Ulrichſen 

  

J(Kovpenhagen) über Fragen der Verkehrswerbung. Das ſeit 
der erſten Oſtſeeverkehrskonferenz anläßlich der nordiſchen 
Woche 1921 verfloſſene Jahrzehnt hat, wie alle Redner zu⸗ 
rückſchauend feſtſtellen konnten, weſentliche Verbeſſerungen 
für die Verkehrsverhältniſſe zwiſchen den Oſtſeeſtaaten ge⸗ 
bracht. In eingehenden Darlegungen und lebhafter Dis⸗ 
luſſion wurden alle ſchwebenden Probleme des Oſtſeever⸗ 
kehrs erörtert. 

  

Vier Kinder vergiftet 
In geiſtiger Umnachtung 

In Rothwaſſer (Mähren) vergiftete eine Tiſchlersfrau 
in einem Anfall geiſtiger Umnachtung ihre vier Kinder mit 
Lyſol; ein Kind verſtarb, drei liegen im Krankenhaus. Die 
Tüterin wurde verhaftet. 

Die Tegernſeer ſtellen aus 
Eine reizvolle Schau wurde dieſer Tage in Tegernſeee 

eröffnet. Verborgene Schätze alter Heimatkultur, kunſtvoll 
geſchnitzte Hausratgegenſtände, Tegernſeer Trachten aller 
Zeiten, Muſikinſtrumente gelangen zur Ausſtellung. Dane⸗ 
ben Reminiscenzen an mitelalterliche Bräuche in altbaye⸗ 
riſchen Landen, von denen ſich viele bis auf den heutigen 
Tag erhalten haben. Durch Tegernſeer Koſtümgruppen 
werden ferner Sitten und Gebräuche, die künſtleriſchen 
Ausdruck gefunden haben, wie z. B. in den Leonhardi⸗ 
Fahrten, zur Anſchauung gebracht. 

Ein Miethaus beſchlagnahmt 
Die Unterſchleije im Rteichgamt für Landesaufnahmen 

— Die großen Unterſchlagungen im Reichsamt für Lande 
aufnahmen in Berlin haben einen derartigen Umſang a 
genommen, daß bei der Staatsanwaltſchaft ein Sonderdez 
nat zur Unterfuchung eingerichtet worden iſt. Alle fünf Be⸗ 
ſchuldigten beſtreiten jegliche Verſehlung. Sie erklären, daß 
in den Büchern Fehler vorgekommen ſein müſſen. Feſt ſteht 

    

  

  

     

Ermorduuig eines Miiſionũuios 
Er wurde ſelt mehreren Tagen vermißt 

In einem Lagerhaus im Haan wurde in einer Pianpkine 
der Leichnam des Direktors der Niederländiſch. Indiſchen 
Zucker⸗Union, des Millionärs. Eſchauzier, anfgefunden. 
Eſchauzier wurde ſeit mehreren Tagen vermißt. Der Hals 
des Toten wies Würgemale auf, das Geſicht war mit einer 
Chloroſorm⸗Maske bedeckt. Als Täter wurden ein 40jäh⸗ 
riger Techniker Koning und ein 21jähriger Bürvangeſtellter 
verhaftet. Die Verbrecher, die fälſchlich angenommen hatten, 
daß Eſchauzier Akzepte über große Geldbeträge bei ſich tra⸗ 
gen würde, ſind geſtändig. 

„Gruf Zeppelin“ von ſemer Oftſeerundfahrt zurückgekehrt 
„Graf Zeppelin“, der geſtern von Travemünde aus mit 

3ẽ Paſſagieren zu ſeiner Oſtſcefahrt geſtartet war, iſt, nach⸗ 
dem er Dänemark, Südſchweden und eine Reihe Oſtfecſrädte 
üverflogen hatte, um 18“4 Uhr in Anweſenheit von 20 000 
Zuſchanern wieder glatt gelandet. Nach der Begrüßung 
Dr. Eckeners durch Lübecks Erſten Bürgermeiſter Loewigt 
iſt das Luftſchiff um 19.45 Uhr zum Rückflug nach Friedrichs⸗ 
hafen geſtartet und paſſierte um 20.30 Uhr Hamburg. 

  

  

Eiſenbahnunglück im 
Shargebiet 
Auf der Station Völklin⸗ 
ar vusgseiſte der D-Zus 
Frankfurt / Boulogne wegen 

azeit hoher Geſchwindigkeit. 

Die Lokomotive und der 
Tender ſtürzten um. Der 

Hetzer war auf der Stelle 
tot. außerdem wurden meh⸗ 
rere Perfonen verletzt. 

aber, daß in drei wichtigen Büchern die beim Reichsamt g:⸗ 
führt wurden, Eintragungen fehlen. Hierfür können die 
Beichuldigten keine Erklärung geben. Trotz des mäßigen 
Einkommens der beſchuldigten Beamten war einer von 
ihnen, nvamens Wolff, in der Lage, ſich im März 1924 ein 
großes Niethaus in Berlin⸗Schöneberg zu kaufen. Er zahlte 
bar (90 Mark und drei Tage ſpäter den Neſtbetrag von 
5hn:½ Mark. In der Folgezeit hat er für Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten noch ekwa 10—15 C00 Mark ausgegeben. 

lif kann keine Erklärung darüber abgeben, woher er 
Summen hatte. In dem Hauſe trat er als Divektor 
Auch im Grundbuch iſt der Eigentümer als Direktor 

Wolff eingetragen. Seine Eigenſchaft als Reichsbeamter 
ſcheint nirgend erwähnt worden zu ſein. Das Miethaus iſt 
von der Behörde beſchlagnahmt worden. Es ſoll der einzige 
Vermögenswert ſein, der bisher jeſtgeſtellt wurde. 

   

      

  

In den Schacht geſprungen. Auf der Grube „Salomon“ 
in Mähriſch⸗Oſtrau verübte ein Djähriger Bergarbeiter 
Selbſtmord, indem er nach Schluß der Schicht in den 700 
geßund tiefen Schacht ſprang. Er wurde zerſchmettert auf⸗ 
gefunden. 
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Verhaftung eines polniſchen Spions 
Ein 2Djahriger Sindent der Techniſchen Hochlchule 

Unter Spionageverdacht wurde dieſer Tage der Student. 
Falchenbacher von der Techniſchen Hochſchule verhaftet. Er 
gab nach ſeiner Verhaftung zu, daß er mit dem polnißhen 
Nachrichtendienſt in Verbindung geſtanden habe und von 
dtefem beauftragt wurde, in Danzig und in den deutſchen 
Grenzgebieten Spionage zu treiben. 

Eines Abends wäre er in dem Lokal „Imperator“ in 
Langfuhr von mehreren polniſchſprechenden Männern ange⸗ 
ſprochen worden und ſei von ihnen freigetzalten worden. 
Schließlich habe man ihn auf die Möglichkeit von Neben⸗ 
verdienſt aufmerkſam gemacht. Da es dem Studenten 
finanziell nicht gut geht, iſt er auf das Angebot eingegangen. 
Er wurde zunächſt nach Gdingen beſtellt, wo ihm der pol⸗ 
niſche Agent, der in Langfuhr ſeine Bekanntſchaft gemacht 
batte. in einem Hotel in Empfang nahm. Dort wurde ihm 
auch dir nähere Art des Nebenverdienſtes klar gemacht. 

Ihm wurde nabegelegt, gewiſſes Material aus den oſt⸗ 
preußiſchen nd pommerſchen Grenzgebieten zu verſchafſen. 
Um das Handwerk leichter betreiben zu können, wurde dem 
Studenten geraten, Mitglied bei den Nazis zu werden. Von 
Gdingen wurde Falkenbacher noch am gleichen Tage vor das 
Gebäude der vpolniſchen diplomatiſchen Vertretung in Dan⸗ 
zin. Neugarten, beſtellt. Hier wurde ihm ſein Paß abge⸗ 
nommen, derſelbe entſprechend hbergerichtet, u. a. auch mit 
einem polniſchen Dauerviſum verſeben. Anſchliekend wur⸗ 
den von F. dann Reiſen nach Königsberg und Pommern 
gemacht. Wiederholt war er in Gdingen. mi ſich von dort 
Geld und neue Aufträge zu holen, bis ihn dann eines Tages 
das Schickſal ereilte. 

Falkenbacher iſt baveriſcher Staatsangehöriger und ſtand 
kura vor dem Examen. ů 

Die um Müllberg wohnen 
Wohnnunselend in Schellmübl 

Das Wohbnen in dem Induſtriebezirk Schellmüßl gebört 
gewiß nicht zu den angenebmen Dingen. Von morgens bis 
abenos Radan und die Luſt voll Geſtank und Oelgeruch. 
Wenn dann noch vor dem Hanſe ein Müllberg liegt. dürfte 
das Wohnungselend nollkommen ſein. Einen ſolchen Müll⸗ 
berg vor dem Hauſe beſitzen Anwobner des Hauſes 
Broſchkiſcher Weg 15 (Glasbüttel. Ajiche. Küchenreie nund 

  

auderer Unrat bilden ein wenia liebliches Durcheinander. 
das bei der ſteigenden Temperatur jo zu ſtinken anfängt. 
ben es den Anwohnern nicht möglich iſt, die Fenſter zu 
öffnen. 

Es iſt anzunehmen. daß die Geiundbeitsvolizci von den 
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geſchilberten Zultänden noch keine Abnuna bat. Sie bätte 
ſicher ſchon für Abhilſe geſorat, denn eine Gefahr für die 
Geſundheit der Anwohner der Glaspütte liegt zweifellos vor. 

Oes Geriht war nicht lehlich 
die herrenloſe golbene Ubr 

Der Klinaelfahrer Bernhard Schäfer, deſſen Einbruchs⸗ 
konto mit ungefähr 80 Wohnungseinbrüchen, die im Ver⸗ 
laufe eines balben Jahres beqaaugen wurden, belaſtet iſt. und 
der wegen dieſer Straftaten bereits rechtskräftig zu 7 Jabren 
und 2 Monaten Zuchtbaus verurteilt worden iſt. batte ſich 
jetzt wieder einmal wegen eines Diebnahls vor dem Schöf⸗ 
fengericht zu verantworten. Die Sache war im Verlauf der 
gegen ihn geführten Unterſuchungen berausgekoymmen. Es 
bandelte ſich um eine goldene, mit Brillantiplittern beſetzte 
Damenuhr, die Schäſer bei irgendeinem Zua durch eine 
fremde Wohnung geitoblen baben ſollir. Schäfer beſtritt 
einen Diebitahl ganz eneraiſch. Wolsene Ubren und 

  

Brillanten babe ich lieaen laſſen.“ ſagte er veröchtlich, mir 
war nur um Geld zu fun.“ Wie er denn in den Bens der 
wertvollen Ubr gelanat ſei. fragte der Richter. „Ganz ein⸗ 
jach, erklärte Schäfer. „Er ſei mit ſeinem Zechkumpan am 
Strand von Gdingen entlang ſpaziert. Dabei fand er vlötz⸗ 
lich im Sand die ſchöne, goldene Ubr. Beit und breit war 
kein Menſch zu ſeben, der wie der Befßisser des goldenen 
Fundes ausſab. Er fteckte ſich alſo die Üür in die Taſche 
und zog weiter bis zum nächiten Reſtaurant. Die Kneip⸗ 
tour führte von Gdingen üter Zoppolt nach Danzia. In 
einem Danziger Lokal ſei ibm das Geld ausgegangen. Daber 
gab er dem Wirt als Pfand für die Jeche die goldere Uör. 
Am nächſten Tage bätte er ſeine Schuiden bezablt. oöne fich 
die Uhr zurückgeben zu laßen. er Iegte eben feinen Sert 
auf Gold und Brillanten. Wenn das Gericht mir nicht 
alaubt.“ jaate er. o kann man die Uhr ja von einem Sach⸗ 
verſtändigen miroſkopiſch unterſuchen laffen. Ich bin ficher. 
dak man darin noch Sandksrner vom Gdinger Strand 
ünden wird.“ Die Angaben Schäfers batten 100 Prozent 
Wabrſcheinlichkeit. denn obmohbl die Kriminalvoliaei Lange 
Zeit durch die Zeitungen bekanntgab. der unbekannte Be⸗ 
fitzer der wertvollen lhr möge ſich melden. fand ſich doch 
niemand. der Anſpruch auf das teure Fundüück erbob. „Anf 
einen Fall mehr oder weniger kommt es bier aar nicht an.“ 
jagte der Staaisarwalt und pläbierte auf Freiſpruch Das 
Gericht folate dem Antrage und ſprach Schäfer frei. Trotz⸗ 
dem war der Angeklaate nicht aufrieben. „Durch die Ver⸗ 
handlung ii mir dart drüben der Kaffre kalt gaeworden“ er⸗ 
klärte er zum Schluß mit arimmiaem Sumor, ebe er durch 
die Tür, die nach Schiefange führt, verſchwand. 
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Wunne MIHEHßTSIAA 
— 32 elgene Fihalen und Miederlagen 32 

Jeroynł uus der Hajti entlaſſen 
Gegen Kaution 

der Strafſache den Seemann Wledislaw Jerzyf. der 

noch Veriunbund des Miteils der Straftammer des Landegrichts 

vom 9. Mai d. J. erneut in Haft genommen iſt, hat das Ober⸗ 

gericht die Beſchwerde des Jerzyt gegen den Haftbefehl verworfen, 

da nach ſeiner Verurteilung durch das Schöffengericht und die 

Straftammer mit Rückſicht auf die von Jerzyt zu verbüßende 

Straſe von jechs Wochen Haft, Fluchtverdacht begründet iſt. 

Jerczyk üt, nachdem durch feinen Verteidiger zur Abwendung 

der Unterjuchungshaft Sicherheit in Höhe von 1500 Gulden ge⸗ 

ſtellt iſt, am Mittwoch aus der Unterfuchungshaft entlaſſen worden. 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

Lett. D. „Skauts“, 13. 5. von Rouen, leer, Behnke & Sieg. 

Eltl. D. „Borghild“, 15. 5., mittags, ab Middelfart, leer, Pam. 

Dtſch. D. „Margarete“, 15. 5., 14 Uhr, Holteau pafſiert, von 
Hamburg, Güter, Prowe. Tän. D. Finland“, 16. 5. fällig 

von Amſterdam, leer, Polfkarob. Schwed. D. „Visborg,, 
14. 5. von Marſtand, leer, Polſkarob. Dän. D. „Hafnia „ 

18./19. 5. fällig, léeer, Polſkarob. Dtſch. D. „St. Lorens“, ca, 

15. 5., abends, ab Lübeck, Güter, Lenczat. M ·Dermann, 
für Bergenske. D. „Bertil“ für Behnke & Steg. D. „Hanſa 

für Nordd. Llond. D. „Lotte Halm“ für Bergenske. D. „Po⸗ 

lonia“ von Gdingen für Amerik. Line. ů 

Unſer Wetiterbericht 
Bwölkt, Gewitierneigung, gewitterhafte Regenfälle, warm 

Allgemeine Ueberſicht: Ueber Beſteuropa ent⸗ 
wickeln ſich inſolge von Temperaturgegenſätze neue Rand⸗ 
gebilde des Nordmeertiefs, die über dem englifchen Kanal 

oſtwärts ziehen und gewiſffferhafte Regenfälle mit ſich füh⸗ 
ren. Der hobe Luftdruck im Süden verlagert ſich ebenſalls 
vſtwärts. Das flache Zwiſchenhoch über Oſtdeutſchland ver⸗ 
fällt. In den höheren Luftſchichten dringt Warmluft raſch 
vor und verurſacht zunehmende Bewölkung und Gewitter⸗ 
neigung. ů „ů 

Vorherſage für morgen: Bewölkt, Gewitterneigung 
und gewitterhafte Regenfälle, ſchwache bis mäßige ſüdweſt⸗ 
liche Winde, warm. —— 

Ausſichten für Sonntag: Unbeſtändig, Regenſchauer, 
warm. 

Maxima der beiden letzten Tage: 19,0 und 22,6 Grad. 
Minima der beiden letzten Nächte: 7,2 und 11,4 Grad. 

WEITERE 
MEUE 

FILIALENI 
Am Sonnabend, den 16. Mai 1931 
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im Kreis 

im Kreis 

der beste Schutz gegen die Vollsausplünderung durch den Nari- Senat ist 

Am Sonntag stimmen die breiten Massen der Kreistagswähler 
im Kreis Danziger Niederung für Liste Klingenberg, 

Grohes Werder für Liste Kruppke, 
Danziger Höhe für Liste Brill! 

Die Kreistaeswahl muſßt einen Sies des Sozlallsmus bringenl 
— — —— —pñp U'—— — — 

Dansæiger Nachhrichfen 

Mebel wor ſehuld? 
Das Gdinger Eifenbahnunglück vor Gericht 

Vor dem Gdinger Amtsgericht wurde am Mittwoch mit 
der Verhandlung gegen den für den ſchweren Eifenbahn⸗ 
unfall am 19. Januar d. J. in Gbdingen als ſchuldig bezeich⸗ 
neten Lokomotipführer Stanislaus Zielinfki begonnen. 
Der Angeklagte iſt. Danziger Staatsangehöriger. Er ſtammt 
aus dem Kreiſe Dirſchau und i Jahre alt. Die Anklage 
legt ihm zur Laſt, durch Fahrläſfſigkeit und Unvorſichtigkeit 
den Eiſenbahnunfall am 19. Januar d. J. verurſacht zu 
haben, bei dem fünf Perſonen den Tod fanden. Den Vorſitz 
führt Dr. Poblocki. Die Anklage liegt in Händen des 
Staatsanwalts Sobolewſki und die Verteidigung in Händen 
des Rechtsanwalts Szurlei aus Warſchau. 

Der Angeklagte Zielinfki iſt nach Kautionsſtellung in. 
Höhe von 5000 Zloty aus der Unterſuchungshaft entlaſſen 
worden. Vor Gericht erklärt er, daß er am Tage des Un⸗ 
falls ſeit 4.50 Uhr auf dem Danziger Hauptbahnhof Dienſt 
gemacht hatte. Um 5.50 [ihr ſei er aus Danzig mit dem 
Schnellzug abgefahren und pünktlich um 6.20 Uhr in Gdingen 
eingetroffen. Dort habe er die Lokomotive vom Eiſenbahn⸗ 
äng abgekoppelt und rangierte nun damit. 

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er hierzu die Er⸗ 
laubnis gehabt habe, erwiderte er, daß er hierzu wohl nicht 
berechtigt geweſen ſei, da niemand auf dem Bahnſteig ge⸗ 
wejen ſei. Auf dem Gdinger Bahnhof ſei er bereits vier 
Jahre lang im Dienſt geweſen. Es wäre allgemeiner Brauch 
geweſen, die Lokomotiven ohne Begleitperſonal und Ge⸗ 
nehmigung zu rangieren. Weiter erklärt er, daß er infolge 
Nebels die Signale nicht wahrgenommen habe. Er wäre 
mithin zu weit vorgefahren, ſo daß der Zuſammenſtoß ein⸗ 
getreten ſei. 

Um ſch ein genaues Bild von der Unfallſtelle zu machen, 
wurde danach vom Gericht ein Lokaltermin angeſetzt, wo 
bereits eine Rangierlokomotive zur Verfügung ſtand, mit 
der man auf dem betreffenden Gleisabſchnitt manövrierte. 
Es ergab ſich, daß die Signale in der Tat ſchwer wahrnehm⸗ 
bar und äußerſt kompliziert ſind. Es ſind 14 Zeugen und 

küntte Serherndtei Wüde Wronl⸗ SE 

Schrotladusg ins Geſicht geſchoſfen 
Spielender Arbeitsburſche verletzt ein Eind 

Am 14. Mai, gegen 8.25 Uhr, hörte ein Beamter der 
Kaſernenwache Hochſtrieß einen Schuß auf dem Grundſtück 
Hochſtrieß 16 fallen. Er ſtellte feſt: Der Arbeitsburſche 
Alfred P. ſtand im Stallgebäude des Grundſtücks Hochſtrieß 
Nr. 16 und hantierte an einem Veſching. Plötzlich entlud 
ſich die Waffe und die Schrottladung traf das etwa 2 Schritt 
von der Stalltür entfernt ſpielende Kind, den 3 Jahre alten 
Hans Wenske, Sohn des Kraftwagenführers J. W., Hoch⸗ 
ſtrie 16. Das Kind hatte Verletzungen auf der ganzen 
Stirn und im Geſicht. Es wurde ſofort auf der Kranken⸗ 
ſtube der Schntzpolizei verbunden, und, da die Verletzungen 
leichterer Art waren, den Eltern zugeführt. 

    

  

   

  

  

In Gchidlitz wurde ein Arbeiter niedergeſchlagen 
Geſtern wurde in Schidlitz am Krummen Ellenbogen 

gegen 12 Uhr nachts ein verheirateter Arbeiter nieder⸗ 
geſchlagen. Ein Auto mit Nazis fuhr vorüber. Einige 
Kinder riefen auf die Heilrufe der Hakenkrenzler die be⸗ 
kannten Gegenrufe. Eine Nasi⸗Horde ſtürzte ſich barauf auf 
den Arbeiter, der mit den Rufen abſolut nichts zn tun hatte. 
Der Arbeiter erlitt klaffende Wunden und ſtürzte bewußtlos 
zu Boden. 

Die Polizei meldet darauf folgendes: 
Am 14. 5. 31 gegen 23 Uhr 30 Minuten erſtattete der 

Schmied B. auf der Polizeiwache Schidlit; Anzeige, daß er 
von Nasis überfallen wäre. Nach ſeinen Angaben und Zeu⸗ 
genausſagen kam zur angegebenen Zeit ein Laſtanto mit 
Nazis von Danzig in Richtung Emaus. Am Krummen 
Ellbogen. Ecke Weinbergſtraße, wurde laut „Hitler ver⸗ 
recke“ gerufen. Sofort iprangen etwa acht Nazis von dem 
Auto und ſchlugen mit Stöchen auf B. ein. W. wurde zu 

hoben worden war. In ihrer begreiflichen Erregung Fatten 
Käute vStass 221 Arbeiler eiiut Müs Val Sch Hegen Dash renſlir 

forderung kam er aber nicht nach, ſo baß er mit Gewalt hin⸗ 
ausgebracht werden mußte. Jacek gab an, von dem Wirt 
mit einem unbekannten Gegenſtand über dem linken Auge 
verletzt worden zu ſein. Es wurde von dem Beamten gegen 
den Wirt Anzeige wegen Körperverletzung erſtattet. Die 
Sache iſt der Kriminalpolizei zur Kläruna übergeben. 

Schupoanmv gegen einen Vaun geſahren 
Schwerer Unfall bei Kaltbof — 4 Perfonen verletzt 

Am Mittwoch, gegen 19.30 Uhr. iſt der Schnellkraftwagen 
der Schutzpolizei D3 50, der zur Ueberführung von 
Arreſtanten von Marienburg nach Danzig beſtimmt war, 
auf der Rückfahrt von Marienbura nach Danziag in der 
Nähe von Kalthof gegen einen Baum gefahren. Der Wagen 
wurde ſtark beſchädigt. Von den Inſaffen wurde der Kri⸗ 
minalafliſtent K. und drei Häftlinge verletzt. Die Verletzten 
wurden in das Krankenhaus Marienburg überführt. Nach. 
Mitteilung des behandelnden Arztes in Marienburg ſollen 
die Verletzten bereits beute entlaſſen werden. Der Führer 
des Auios ſoll. wie die Polizei meldet, Alköhol zu ſich ge⸗ 
nommen haben. Bei der ärätlichen Unterſuchung nach der 
Rückkehr konnte jedoch kein Alkoholgenuß feſtgeſtellt wer⸗ 
Sang Weitere Ermittlungen der Kriminalvolizei ſind im 

ange. 
Ter Kriminalaffiſtent K. bat eine Verletzung au der 

rechten Kopfſeite und am Kinn davongetragen, drei füngere 
Häftlinge ſind an der Bruſt und an den Händen verletzt und 
klagten über innere Schmerzen und zwar D. und K. Außer⸗ 
dem wurde noch ein Gefangener namens L. verletzt, der 
über Schmerzen an den Rippen klagte. 

Das Schupoauto befand ſich bereits auf dem Wege nach 
Danzig. Da aber einer der Arreſtanten ſeine Aktentaſche 
vergeſſen batte, wurde nochmals umgekehrt und kurz danach 
paſſierte der Unfall. 

Mit Gmamiünäppeln zur Zwanhsurbeit 
— Zwei Erherbsloſe beſtraft 

Vor dem Schöffengericht kamen jetzt zwei Fälle zur Ver⸗ 
handlung, in denen gegen Erwerbsloſe, die ſich geweigert 
hatten, unbezahlte Zwangsarbeit zu verrichten, Anklage er⸗ 

Sümmando,daß ſie zun Schneeſchakheln einpeitſchensfollte, 
Rufe des Unwillens ausgeſtoßen. Die beiden Erwerbsloſen 
wurden verhaftet und ins Unterſuchungsgefänanis einge⸗ 
liefert. Das Gericht verurteilte nunmehr den Helmut Sch. 
wegen angeblichen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und 
tätlichen Angriffs auf einen Beamten zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis und zwei Wochen Haft, Paul Sch. Segen Wider⸗ 
ſtandes zu vier Wochen Haft. 

  

Ein ergter Reutſcher Maus 
Wieder einmal Herr Malſch 

Ein feiner Mamn iſt belanntlich Herr Naziabgeordneter Malſch, 
Beſitzer aus Müggenhahl, Kreis Danziger Niederung, das 
Muſter eines hakenkreuzgeichmückten deutſchen Mannes, ausgerüſtet 
mit einem großen Mund, aus dem viele Phraſen quellen, und mit 
einem weiten Gewiſſen, daß ſich das Schlagen längſt abgewöhnt hat. 
Dieſer deutſche Held, der vor lauter „Deulſchtum“ faſt zerplatzt, be⸗ 
ſchäftigt grundiätzlich nur Polen, die kann er nämlich 
beſſer ausnützen und ſie als Lohndrücker gegen die deutichen Ar⸗ 
beiter ausſpielen. So ſtehen bei ihm zwei polniſche Arbeiter und. 
Auf polniſche Hausangeſtellte im Dienſt. Das neit er Dienſt am 

'olkel — ‚ 

Dach nein, Herr Molſch, beſchftigt auch noch einen deutſchen 
Danziger, aber fragt nur nicht wiel Dieſer dentſche Danziger iſt 
ein 16 jähriger Arbeitsburſche, der von ihm nicht einen Pennig 
in bar erhält. Dieſer junge Menſch muß ſich bei Malſch aber ſogar 
Mißhandlungen durch deſſen Frau gefallen laſfen. Er möchte gerne 
von Malſch fort, möchte einen Beruf erbernen, aber der hält ihn 
einſach feſt. Obwohl das Jugendamt dem jungen Mann ſchon 
zweimal Stellen als Schweizerlehrling angeboten hat, läßt Malſch 
den lernbegierigen, tüchtigen jungen Menſchen nicht die Stelle an⸗ 
treten. Er würde ſa eine. billige Arbeitekraft verlieren. Der Vor⸗ 
mund unternimmt nichts oder kann nichts unternehmen. Das paßt 
natürlich dem Herrn Hakenkreuzler Malſch, der es trotz all diejer 
Belaſtungen ſeines Gewiſſens fertig kriegt, für ſeine arbeiterſeind⸗   

ö zunterſtützt. 
ziehung der Erwerbsloſenunterſtützung. 

Mehr Austs Stüd ö5 

      liche Hitlerpartei zu agitieren. — Nun, die Arbeiter des Kreies 

    

  Boden geſchlagen. Täter ſprangen wieder auf das Auto 
und fubren in Richtung Emans weiter. Arst ſtellte drei 
4 em lange klaffende Wunden am Kopfe und einen Iinker 
Mittelbandbruch feſt. Nach Berbandanlegung wurde S. 
feine Bohnung gebracht. W. will keiner Partei angehö⸗ 
er will nicht gerufen und auch keine Bemerkung gemacht 
haben. Die Kennzeichen des Kraftwagens wurden nickt er⸗ 
kannt. Weitere Erretttencas— K-& „⁴ Mäenes“ 

Statt &nen ee et ů 

Zwiſchenfall beiĩ einenm Gaſtwirt 

Geſtern, um 187%4 Uõhr, erſchien der Kranführer Franz 
Jacek, wohnhaft Schwarzes Meer 12, Staatsangehörigkeit 
Polen, in ſtark angetrunkenem Zuſtande auf der Poltzei⸗ 
wache 2 und führte wirre Redensarten, ans denen der Be⸗ 
amte weder einen feſten Tatbeſtand noch eine Perſonalien⸗ 
angabe entnehmen konnte. Jacek kannte infolge ſeiner 
Trunkenheit auch nicht den Ort, an dem ihm die augeseigte 
Körperverletzung zugefügt war. Erſt nachdem der 
Beamte mit Jacek gemeinſam zum Fiſchmarkt ging, konnte 
ſich Jacek ſchließlich auch endlich nach 2 Stunden des genanen 
Tatortes entfinnen. Jetzt erjolgte noch eine Rückſprache mit 
dem angeblichen Täter über den Sachverhalt, um überbeupt 
ein ungefäbres Bild von dem Borfall erhalten zu können. 
Der Kranführer iß nämlich in angetrunkenem Zuſtande in 
eine Speiiewirtſchaft am Fiſchmarkt 14 gekomrien und ver⸗ 
langte dort zu eſſen. Der Wirt verweigerte ihmaber infolgae 
der Trunlenheit das Eflen. Darüber wurde der angetrun⸗ 
kene Jacek aufgebracht und ſchlug Krach Nun forderte- ber 
Gaſtwirt Jacek auf, das Lofal zu verlanen. Dieſer Luß⸗ 

Niederung werden ihm Antwort geben. 
kein- S-- — — 

Uhr, haite cin Landarbeiter dus Wonneberg mit ſeiner Frau 
Stirrit, in beſſen Verlauf er von ſeinem mit einem 
Beil am Arm verletzt wurde. Er hatte eine große, Haffende 
Wunded. Erx wurde ins Dialoniſſenhaus geſchickt. Dort blieb er. 

Beinbt beim Fußballſviel. In Elding erlttt geſtern ber 
Danzit „ Sußballpicler Perſchle, vom Sportkieb „Mveu⸗ 
ßen“, deim Spiel der Alte⸗Herren⸗Mannſchaften einen Uuter⸗ 

en K gat“ in ig am, Sanitãätsauto enet in 
Krankenhaus gebracht. 

ESchiekübungen in ber Macht. In der Kacht zum 12. Mat 
veranktalkete ein Einwohner eines Hauſes am Thornichen 
Weg eine Schießübung. Ein Schuß aing in die erüe Etage 
des gegenüberliegenden Hauſes, Thornſcher Bega 7. und blieb 
im Bett ſecken. Glücklicherweiſe wurde niemand verletzt. 
Mann die inird es notwendia fein, dem ſchienwütigen iungen 

m die gefäbrliche Svielerei zu legen- — 
Schäden bdes Winters. Wohl infolge von Unterfrülung 

durch Schmelzwafſer bat ſich im Schluchtweg 
Sühnigstal und Keldſtraße ein grußes Stück des Südbe 

Re Strase Abnernil n w. iter Abßrse Auntes- ůe 'e a i E v weitere än unter⸗ 
binden, ſucht man den Boden burch Pfähle feitauhalten, doch 
kann jeder ſtärkere Regenguß, na der Boden erſt ein⸗ 
mal in LDewegung gekommen iſt, weitere Erdwengen zu 
Tal:fübren. Anicheinend iſt der gauze fünſtliche Hang feiner⸗ 
deit zu feil angelegt wordben. . 

Lrakan .. . . -25 —2661 x 

  

Nazis holen Rollkummandos aus dem Reich 
Zum „Heben geſunkener Schiſie“ 

In Danzig gehen ietzt Dinge vor, von denen ſich mancher 
gar keine Vorſtellung macht. So treffen jetzt in gewiſſen 
Abſtänden grötzere Trupps von jungen Leute, meiſt aus 
Lübeck kommend, in Dauzig ein. die zu ganz beſonderen 
Augaben berbeigerufen ſind. Es handelt ſich nämlich um 
Rollkommandos reichsdeniſcher Nazi⸗Leute, die beſonders im 
Hinblick auf die Kreistagswahlen von den Danziger Nazis 
hergeholt werden, um den Nazi⸗Terror in Danzig zu ver⸗ 
ſtärken. Selbſtverſtändlich ſind die Nazis bemüht. darüber 
Geheimnis zu bewahren, beſonders anch im Reiche. So 
haben ſie beiſpielsweiſe in Lübeck das Gerücht zu verbreiten 
geſucht, daß ſie nach Danzig führen. da es hier „beim 
Heben geſunkener Schiffe“ Arbeit gebe. Nun. mit dem 
„Heben geſunkener Schiffe“ hat dos ſolch eine eigene Be⸗ 
wandtnis. Allerdings iſt das Nazi⸗Schiff in Danzia bereits 
im Sinken. Ob aber die Lübecker Rollkommandos an dieſer 
Totfache etwas ändern können, iſt ſtark anzuzweifeln. 

Das iſt jeßt in Dauiil möͤglich 
Akkordarbeit für 30 Pjennig pro Stunde — Oder verhungern 

Mit Verachtung blickt man auf die Staaten herab, in 
denen noch das Halten von Sklaven Uebung iſt. Man jam⸗ 
mert über das Los dieſer unglücklichen Menſchen, ohne zu 
bedenken. daß unter dem Nazi⸗Senat im Freiſtaat Zuſtände 
eingeriſſen ſind, die noch ſchlimmer ſind als Sklavenarbeit. 
Ausbeuter⸗Methoden herrſchen jetzt in Danzig. die an die 
Auspreſſung der Arbeiter in der dunkten Zeit des Früh⸗ 
Kapitäalismus erinnern. Damals grifſen die Behörden ein, 
denn der Raubbau an der menſchlichen Arbeitskraft geſähr⸗ 
det die Volksgeſundheit. Heute werde der Raubbau an der 
menſchlichen Arbeitskraft von den Danziger Behörden noch 

Entweder Arbeit für jeden Lohn — oder Ent⸗ 

Die Firma Gor, Jopengaſſe 51, beſchäftigte ſchon einmal 
die Oeffentlichkeit durch ihre Hungerlöhne. Sie hat die alte 
Methode beibehbalten, wie folgender Vorfall zeigt. Die 
Firma forderte vom Arbeitsamt einen Schneider an; zum 
Bügeln von Knabenhoſen und Damenröcken. Stücklohn ſoll 
dafür gezahlt werden und zwar 5 Pfennig für das Bügeln 
einer Kmabenh 30 Ee, 6, Pjeunisg für einen Damenr hack. 

5 eler Hoſen wird ein Schneider beſtimimt 
nicht in einer Stunde bügeln können, denn die Nähte follen 
tadellos ausgebügelt werden. Dann hätte der Heimarbeiter 
30 Pfennig in einer Stunde verdient, und das noch bei 
Akkordarbeit. 

Selbſtverſtändlich war der Familienvater, dem dieſe Ar⸗ 
beit vom Arbeitsamit zugewieſen wurde, nicht begeiſtert von 
dieſem Angebot. 
einmal die Wohnungsmietel! Er wollte zunächſt einmal den 
Beamten des Arbeitsamtes den Fall vorſtellen. Der Ver⸗ 
mittler erklärte, wenn man fleitig arbeite, werde man ſchon 
genügend verdienen. Wer ſelbſt an autgedeckten Tiſch ſitzt, 
lann andern leicht einen guten Rat geben. 

Sehr merkwürdig iſt auch das Verbalten eines leitenden 
Beamten des Arbeitsamtes. Sie empfehlen den Schneider 
die Arbeit zu dem Schundlohn anzunehmen und ſpäter um 
den Tariflohn zu klagen! Als der Schneider auf dieſen 
Vorſchlag nicht eingehen wollte wurde ihm einſach die Un⸗ 
terſtützung geiperrt. ů 
Gegen eine ſolche Art der Arbeitsverteilung erheben wir 

ſchärfſten Proteit. Sie muß dazu ſüßren, daß die Erwerbs⸗ 
loſen Arbeit um jeden Preis annehmen müſſen. Wo bleibt 
da die deutſche Kultur? 

  

Laſtkraftwagen fäbet ein ginb um. Am Donnerstag 
gegen 11 üthr wurde das 5 Jahre alte Kind Ingeborg O. 
von einem Laſtkraftwagen, deſſen NRummer nicht erkannt 
wurde, auf der Straße Altſchottland vor dem alten Viehhof 
angefahren. Das Kind erlitt Hautabſchürfungen an der 

Er verdiente bei dieſer Beſchäftigung nicht 

Stirn und am linken Knie. Ueberführung ins Krankenhaus 
war nicht erforderlich. 

Auch Kadfahrer können gefährlich lein. Am 14. Met 
gesgen 17 Uhr, wollte die Verkäuferin Irmgard Manske 
den Straßendamm vor dem Grundſtück 4. Damm 6 über⸗ 
queren. Sie ging dicht hinter einem Pferdefuhrwerk auf 
dem Fahrdamm. Als ſie hinter dem Pferdefuhrwerk ber⸗ 
vorkam, geriet ſie direkt vor einen Radfabrer und wurde 
umgefahren. Nach ärztlicher Feſtſtellung erliit ſie Hautab⸗ 

Sie werden am 17. Mai ſchürfungen am linken Knie. Das Vorderrad des Fahrrades 
- nuffnhig nerhace. 

ener Siuneeoumt bum 13. Wui 1831 
TLodes jälte: Ehefrau Amanda Zielke geb. Nudlomfft, 

75 J. — Witwe Balentine Lesbe geb. Potrykus, vorher verm. 
Wme 82 J. — Landwirtsgehilſe Kar1 Baumgart, 25 J. — 

Arndt geb. Liwti. 64 J. — Am 14. Mai 1931: Sozinirentner 
Ferdinand Lutnick, 78 J. 

  

vom 15. Rai 1981 

12. 5. 13. 5. 12. 5. 14 K 
136 ＋1 M s    11.54 41.66 

＋154 1.48 
41.58 1.52 

  

162 1. 
m8 Leſtern bente 

Diedei 4147 
1.47 116 

„ . 218 L16 

vuiinſfk. 

       

  

Ss 
rückerei n. Verlaasceleliwaft m. B. S. Sanzia. Am Spend — 

Johanna Krafft geb. Mielte, 76 J. — Eheftrau Cäcilie 

Woeßlow „. T„. M — 

Schewente 4234 234. 
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Genrrallntenbant: Kubelt Schaper. 
„Iiimserberſammfrn.ven; FPerntyrecher Nr 25 20 
Sge Mes Wpterd. Suß, awenen Rann- Oreitas. 15. Mal. 11½e Mir: J. 
End. 8 vaüg dern cefeben. 5 Dauerkart. S⸗ Zan Ledlen Male: aldben singt dus Lied „πn½ Bo0Y in dem Film 

., Schibli. Freitag, den 15. „i 
bends 2 ,,Der ſtille Kompagnon e Stemer20 
Fütangn Söngten, ben fg Wan Iuls iäel in 3 L enn von Sey, rehe. Die groge Liebe eines Kellners 
Toue, nac dem Siawietal, Abmorſch Jaſeiton: Ereil Berner vazu der waanende Wiläeet Eüm 

an men,en ee , Könis derWiidnis Iiihmie Wa; 
Sonnabenb. 16. Mai 18% ör; Gefclof⸗ 

Sineihrlaeäle Pem Spurkskaßs Arüseſen Maeß Ler Seegte:, i. -Eiereein: Bener: Lutäblel und Wenenschan 
lur Mabldemonſtratzon mit Fackeln. &. t Afeühen fi DieKantasengveie uus 13t, uür,Geſelenege, Begnelnas Mür Ais besendere Einlane- 

galle Gruppen, bie an dem Abend keine bie. Hreie Bolksbibne“ Sonderverankal- bringn nur wir den bis jatrt noch 
Veranſtaltungen baben kanscl- nient ohentkich Sazvißten Fiirn: 

Soꝛ,. Kerhen1 Syrecbchor. Sonn⸗ utas, 17. Iwe 19½ Uör: Dauer: 
abend. den Wenerterie Siitßt: Lgeten Lehen ErineMsIWükgst, See 
in der 43ed 'ermehr: Wichtige Sorr An — M, le. „Das Belichen 
VProbe. Alle Wrlchenucn. enoffiunen A. -dr- vom atngrtre.“ Syereſfte in 3 Atßten ů 
moſſen müſſen und Suen Foripier, Pog, Jul. SramierTin Wicttehieit und Hamdel in & Talen SSD. II. Heilrk, Senbnde. Sonnabenb. und Kifeed Grünwald. Mufik von Emme: zisn Wiruchrft und Handel in s Teilen 

9 88 7 im rich Kalman. Vieln Beaucher wuruen sich seist im ü 
Aieüaeh Neness . Du r. Mrobe: — Fim erhannan ist das Hauptmerkwal der 

eet, ,edania-Iheater EruneEacõei aue Ernteds curch-l, „Kommunalpolttii⸗ bi 2 2. E h Aunk eine Bũste die durch Altern. erbasase 

Baſßnertcr, i. Seur angelegenbeiten Dancig. SchünasrUAum 5783 leg. Damen üte veerüb. d.- Markhaii, Wochenbeit oder Krank- 
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In dieler wichtigen Berfammiuna it es] spielplan dis cinzehlisstfien Montas in neueßer Formey nund Geflecbten i igkei 
itine eines lliarted Mitoli, bes. au er⸗ Ieun Uoslonkin — Lil Dasover L⸗ à Gulden au. Tämit. heit an Festigkeit Verloren 

cheinen, .. edabuch iüt als Ans- 10 Aut Doer weise Tentes 10 Arbte][geine Unkoffen. daber ſest billia. an. Jeter „½ hat, erscheint im Kleide wie 
       weis Ailnbrinsen! Cibson 

SVD. WpeneMi. be Besirk. Sonn⸗ Der Tu-vende Vemtei ven Tonas Cratis. 
Weindd. Heunguee iün geeWimalteber und6 Anserst Wunnende n. Snsationelle Akte E 
Gätbe⸗Leu⸗Haus ſüts die., Mbrün B und — * Areircafe 126. 2 
Doldourri. 2va Amesz iu. 5 ui von kude, Larst æu Alien Vorrtellungen 1· Orse Ee Ee 
Dotponrri. Enropa⸗-Amerika. Mu uer LOge, nren. 
Dotel Efplanade. Snch Sonntags. 

SudD. Jorpot. Hsbeim den 17, Mai. 0 
abends 8 Ubr, findet im Bürqerbeim eine 2 3 243 3 3. 

des üue Keierſtunde nuter Miiwirguna Pfingstiingebot⸗ ů — Jedes Ski- wird in Paris im 

S,, eie es ů Lteen eeell-Celer der 
Sieran tind alle Genoffinner und Krauen ü Słki-Miederiabril entworfen 
der Paxteiaenofſfen mit Auacböriaen kulle-Delter. WEPI. E. Nüuill L.1· 0 

dlichit erngelade 
te Kranentemmeiſton. Euiet E EEr, 2 Alleinverkaui nur 

LI. L.Sslüer, E 2n 

Las vottiose Uus Exportſchlachterei e 
Müdchen e ecen Sepeinergoten Prnb 105. 

Eüe eypüen- werrulle Pßu 16f. id. felld Pisnd 20 T. Sr. Wollwebergasse 18 (neben Pelhaus Radtke) 
— b ＋ une —— W s Flomen Pfund 65 P. und anderem 

— Augen, Sinn und Horz 
8 

in Bann rieht und nicht Voconfeterfg KRarrten. Langtuhr, Hauptstraße 115 (am Markti) 

mehr ios IaägBt: Berkanf: 

In den Hanptrollen: Schlachchof neben 2 anz 
Lina Busgustt, Marr Prurdat Eiänanun: Lanssarter Wal. 

Seine Hoheit — — 
ler Dienstmann P„ 
Eine kösuiche Kornsdie muit 

verjüngt durch das neue    
   

  

    

     
  

     

  

   

    

  

    

     
       

     
      
  

    

   

          

            

    
    

   Elisabethkirchengasse 2. Tel. 24600 

Ab heute der Fl=＋ kesresdter Geferert 

Voruntersuchumes 
mit Albert Bert / GEr Fröhfch / CGrlathe Ander / E EEvetter- 

En Fila von Robert LEHA 
Nerh dem Bsknensück von Mx Alberg ½ O. E. Hesse. 

Rege- Eoberl Sossk.— Erich-PFonner-Produktion der Ufa- 

Liebe, Rerhi ad Pißcht — o ist Wahrhen — Vo s Krtum? Rrerrendste Zead- 
Prbblee. Vater nd Sohn in eviger SchirksaRaſtigkenl. Richler vud Ange- 
Kiafter in erbällertem Ringen mu die Erkenntnis der Schuld. zwei Franen in 
Karmé vm den Mann, der ihmen alles beleutel. So drinſt dieser lebensheie Flm 

bæ＋ in dir Belsten seehschen Regrnfen menchihßchen Sein 

Fermer eunn wer- -ee SA 
Woerbenitf= 4½ 615 d Aσ Uüur- S 4, 8e,. 7.9% Di Uhr 

   

    

    
   

     

        

    

    Ab heute der großle lustige Tonfilm 

Susanne 
macht Ordnung 
mit Truus van Aalten Franz Lederer / Mary 

Parker I Albert Paulig / Sæõke Sænkall 
Max Ehrlich. 

Regie: Eugen Thiele. 

femer Ein vorrüpliches Relnrogramm 
Wochentstgzs 4 6.15 und 8.30 Ubr⸗ 
Sonnises 3, S, 7 und 9 Ubr⸗ 

   

     
    

  

      

    

   
      

  

         

   
    

     

    

    

   

        

  

  

  
Seßr —— Eeicbenes [SSrün-unt. Auu Dl. SKertet Aflamm. Gasboch. 

n. Herrenäfimmertiſch ff. 10 G. verkäuflich. 
in eißer Maluren. Sanggartermall 1. y. 

.AAMese-&. Axzügk, Schuhe 
Inettbillie, Verkarſe Smefin 

Ae e e 13— ee 
16. vt- rechts. an peiß ). aus bill. 
Eina bei Perk. Joban 

Soßße 67. pt- I. Türe 
  

  
  

Der bisber gewaltigste und packendate 
Kriminai- Tanmülen 

Die lustigen 
Welber von Men ů ſiter U Lesuöcht 

SE Erünt, narrt fardt, Wanns 
Harry tuardt, Wwandn 

EI 

Eivtritzsbgeiser ‚ Ferner: Wüosende Wochenschah 
2 Exrytr Wenes Serffue Eintrittsprreise xu Allen ———— 

ee.—— — 2 ů Verrelur „ 0 F enll. Steuer 
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